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Nr. 4S5. Karlsruhe , Donnerstag den 1. Oktober 1908 . Telephon.Nr. 86. 24 . Jahrgang .
Clemenceau und die Naditalen.
(Von unserem ständigen Pariser Mitarbeiter .)

Ll Paris . 30. Sept . Dem Ministerpräsidenten und Mnister des
Inneren , Clemenceau, wird zur großen Entrüstung der Freiheits -
freumde die Absicht zugeschrieben , das von dem allgemeinen Arbeits -
buude veranstaltete Rieseumeetiug zu verbiete«. Er will, wie der
Bautenminister Barthou bei der> Eröffnung des Generalrates der
Nieder-Phrenäen sagte, dem „revolutionären Treiben der Syndikate
die unbeugsame Schranke der Gesetze entgegenstellen." Desmoulins
fragte nun im „Gaulois ", ob Clemenceau es wirklich wagen werde,
dem Gesetze, das so lange vernachlässigt und umgangen worden ist,
Achtung zu verschaffen . Wenn er dies versuchte , so würde er sich
sicherlich in einen Konflikt mit den Hauptmachern der radikalen Repu¬
blik verwickeln , die sich über das Gesetz erhaben wähnen . Aber er ist
der Mann , fügt Desmoulins hinzu, der kühnen Unternehmungen und
läßt sich durch die Gefahr nicht abschrecken.

Ohne Zweifel fühlt der Ministerpräsident sich durch die Proteste
ermutigt , welche überall in der verspäteten Session der Generalrätc
jetzt gegen den Arbeitsbunb laut werden. Einer derselben ging von
dem Senator Rouvier aus , der im Generalrate der Seealpen seiner
Freude über die wackere Haltung der französischen Truppen in Marokko
Ausdruck gab und daraus schloß, daß die unrecht haben, welche be¬
fürchten, das Heer sei von der antimilitaristischen Propaganda schon
angefteckt , der Regierung aber riet , darüber zu wachen , daß die unge¬
sunden Theorien und die vaterlandfeindliche Gesinnung nicht Wurzel
saffen können. Adolph Carnot wiederum, ein Bruder des verstorbenen
Präsidenten Sadi Carnot , ließ im Generalrate der Choreute den
Parifisten wie Frederic Pafly, welche die Friedensliebe nicht von der
Vaterlandsliebe trennen , Gerechtigkeit widerfahren , verlangte aber
strenge Ahndung der autimilitaristischen Umtriebe, wie auch der Be¬
mühungen eines „Anarchistenbundes" , der dem Lande durch Drohungund Gewalt eins Ordnung aufzudrängen sucht, welche Handel und
Industrie lähmt und dem Wohlstand deS Landes schon zu untergraben
angefangen hat . Die «Führer des Bundes ", schloß Carnot . mögen
wohl dabei ihren persönlichen Nutzen finden, aber zum Schaden des
Landes . Wenn man sie bisher geduldet hat , so geschah es nicht , weil
man sie für Republikaner hält , wie gewisse reaktionäre Blätter be¬
haupten, denn sie erklären selbst , sie seien allen republikanischen Grup¬pe« feind, den sozialistisch .radikvlen wie den Progressisten. die alle
zusammen nur abscheuliche Bourgeois sind . Auch als Reaktionäre
dürfte man sie nicht dulden, obwohl sie tatsächlich reaktionär sind , da
sie zu den barbarischen Vorrechten der Innungen des alten Regimes
zurückkehven möchten . Wie dem aber auch sei. so kann man auf st¬öhne Bedenken die Gesetze anwenden, die für gemeine Verbrecher ge¬schaffen worden find .

Der ymterbliebenen-verficherungssonös.
= Karlsruhe , 1 . Okt . Der Hinterbliebeuenverficherungsfonds, der

durch das neue '
Zolltarifgesetz vom Jahre 1902 geschaffen wurde, ist be¬

kanntlich infolge der Mchrerträge , die einzelne landwirtschaftliche Zölleim Finanzjahr 1907 abgeworsen haben, mit dem Finalabschluß der
Neichshauptkasse für das letztverflossene Jahr begründet worden. Eskonnten in ihn 42,4 Millionen Mark eingelegt werden. Ueber Anlageund Verwaltung des Geldes wird im nächsten Bericht der Reichsschulden -
kommifsion den: Bundesrate und Reichstage ebenso Auskunft gegebenwerde»/ wie über die der arideren noch vorhandenen Reichsfonds also
Reichskriegsschatz , Reichstagsgebäudefonds und Jnvalidensonds .

'
Die

Verwaltung des letzteren ist übrigens mit der des Hinterbliebenenver-
sicherungssonds verbunden worden, was den Vorteil im Gefolge hat , daßdi« im Jnvalidenfonds vorhandenen Wertpapiere zur Bestreitung der
diesem Fonds obliegenden Verpflichtungen nicht verkauft und die Kurseder Staats - und kommunalen Anleihen nicht gedrückt zu werden brauchen.

Die Wertpapiere können gegen die entsprechenden Hergaben von Mitteln
in den Hinterbliebenenversicherungsfonüsübernommen werden. Hierüber
und über alle sonst auf den letzteren Fonds bezüglichen Angelegenheiten
wird man , wie gesagt , durch den nächsten Bericht der Rcichsschuldenkom -
mifsion unterrichtet werden .

Daß der Hinterbliebenenversicherungsfondsnun bald eine kräftige
Steigerung erfahren wird, ist, wie die „ Berl . Bs.-Ztg .

" heworhebt , nicht
anzunehmen. Schon im Jahre 1996 entsprachen die Tatsachen den Er¬
wartungen in dieser Beziehung nicht. Man hatte geglaubt , daß die im
Zolltarifgesetz bczcichneten landwirtschaftlichen Zölle Mchrerträge von 22
Millionen Mark abwcrien würden. Tatsächlich war überhaupt kein
Mehvertrag sestzustellen . Im Etat für 1907 hatte man angenommen ,
aus dem Mehrertrage 48 Millionen Mark in den Fonds einlegen zu
können , aber selbst in diesem Jahre , in dem die Getreideeinfuhr aus dem
Auslande bedeutend war, wurde der Etatsansatz nicht erreicht. Die
Aussichten für das laufende Finanzjahr sind aber weit trüber . Die
Zolleinnahmen haben m den ersten fünf Monaten des laufenden Jahres
45,4 Millionen Mark weniger als im gleichen Zeiträume des Vorjahres
betragen. Es . ist als ziemlich sicher cmzunehmen ) daß zum allergrößten
Teil der Einnahmerückgangauf die Verringerung gerade derjenigen Ein¬
fuhr zurückzuführen ist , die unter die vom Zollrarifgesetz für den Hinter¬
bliebenenversicherungsfondsin Anspruch genommenen landwirtschaftlichen
Zolltarifpositionen fällt.

Geht die Entwickelung der Zolleinnahmen so weiter wie bisher , so
ist anzunehmen, daß am Ende des Finanzjahres 1908 in den Hinter -
bliebencnversicherungssonds wenig oder nichts wird eingelegt werden
können , obschon der Etat hierfür die hohe Ausgabe von 53 Millionen
Mark vorgesehen hat . Insofern würde ja eine solche Tatsache erfreulich
sein , als sie eine Ersparnis in Höhe des oben genannten Betrages in
sich schließen und damit den Rechnungsabschluß der Reichs Hauptkasse ver¬
bessern würde, aber bedauerlich würde sie doch sein . Die Zins summe,
auf die man für die Durchführung der Witwen- und Waisenversicherung
aus dem Hinterbliebenenversicherungssondsgerechnet hatte , wird mit dem
Beginn des Jahres 1910 ker weitem nicht so groß sein, als man ange¬
nommen hatte.

Es werben dementsprechend andere Mittel zum JnSlebensetzen des
neuen BersicherungszwangeS aufgebracht werden müssen . Vor allem
aber zeigt die Entwickelung , Sie die Begründung und die Auffüllung deS
Hinterblisbenenversicherungsfonbsgenommen haben und weiter nehmen,
daß sich ein etwaiger Reichsbeitrag für die Witwen- und Waifenversicher-
ung nicht auf dem schwankenden Grunde der Erzielung von Einnahmen
aus den landwirtschaftlichen Zölle« allein aufbauen darf . Bei dem ent¬
sprechenden Gesetzentwurf dürste denn auch die Frage der Beteiligung
an der Aufbringung der Kosten für die Witwen- und Waisenversicher¬
ung eine Neuregelung erfahren.

Tages ' Rundscha ».
Deutsches Reich.

hd Berlin , 30 . Sept . (Tel .) Die „Deutsche Tageszeitung "
bestätigt, daß der Geheime Justizrat Träger vom Bürgermeister
Dr . Schücking beauftragt ist, wegen eines Artikels über den „Fall
Schücking" Privatklage gegen das Blatt zu erheben .

— Eydtknhncn, 30 . Sept . (Tel . ) Das deutsch- ostasiatischc
Ablösungskommando ist heute nachmittag hier eingetroffen und
wurde von Major Thümmel vom Kriegsministerium begrüßt .
Die Truppen werden nach dem Uebungsplatz Aros befördert, wo
sie entlassen werden .

= Mainz , 30. Sept . (Tel .) Die Stadtverordneten er¬
nannten in geheimer Sitzung den hessischen Gesandten in Berlin ,

Exzellenz Frhr . von Gager«, seither Provinzialdirektor in Rhein-
Hessen, zum Ehrenbürger der Stadt Mainz.

Die Ausstellung der Atismarckönste in «er Walhall » .
— München , 30 . Sept . (Tel . ) Ucker die feierliche Aufstellung

der von Bildhauer Professor Erwin Kurz hergestelltrn Bismarckbüste in
der Walhalla bei Regensburg ist non seiten des Prinzregenten numnehr
Bestimmung getroffen worben . Die Enthüllungsfeier wird am 18. No¬
vember d . I . , dem Geldenktag der Schlacht bei Leipzig, in einfacher, aber
würdevoller Weise stattfinden, Ivie dies der Tradition bei der Aufstellung
der Büsten in der Walhalla entspricht . Mit der Vertretung des Prinz¬
regenten bei der Feier ist der Vorsitzende im Ministerrat , Staatsminister
des königlichen Hauses und des Äeußern Dr . Frhr . v. Podewils , beauf¬
tragt . Außerdem wird auch der Ressortminister Kultusminister Dr . von
Wehner zugegen sein . Die Teilnahme des Reichskanzlers Fürsten von
Bülow an der Feier steht in Aussicht. Der Kaiser wird bei der Feier
voraussichtlich nicht vertreten sein .

Ai « Ausweisung des Journalisten Asitler -
— Straßburg , 29. Sept . Zur Ausweisung des Journalisten

Kuebler aus Elsaß-Lothringen wird nunmehr offiziös geschrieben :
Die Presse hat sich in den letzten Tagen mehrfach mit der Ausweisung
des hiesigen Korrespondenten mehrerer Pariser Blätter , Herrn Kucb -
ler , beschäftigt , die von der zuständigen Behörde verfügt worden war .
Die formelle Berechtigung der Maßregel ist von keiner Seite bestritten
worden, was ja auch nicht möglich gewesen wäre, da Herr Kuebler , in
Elsaß geboren , später französischer Bürger geworden war , und in
dieser Eigenschaft als Emigrant von vornherein um die Erlaubnis ein.
zukommen hatte , sich überhaupt hier im Lande aufhalten zu dürfen .

Ueber die sachlichen Gründe , die die Regierung zu ihrem doch
gewiß nicht oft und auch wohl nicht gern angewendeten Vorgehen ver-
anlatzt hatten , hatte sie strenges Stillschweigen beobachtet , und es kann
festgestellt werden, daß auch sie nicht in schroffer Weise in Zweifel ge¬
zogen wurden , nachdem verlautet hatte, daß diese Gründe keineswegs
auf bloßer Willkür beruhten. In den letzten Tagen war ein Blatt tn
der Lage mitzuteilen , was den Anlaß zu dem Einschreiten der Be-
Hörden gegeben hatte . Es war das Verhalte» des Herrn Kuckler in
einem bestimmten Fall gewesen . Ein Agent des Nachrichtendienstes
war in einem Hotel von einem französischen Advokaten belauscht wor¬
den, der dann seine Verhaftung in Paris verarhsahte . Der Mann ist
inzwischen von den Pariser Geschworenen zu lebenslänglicher Drpvr -
tation verurteilt worden . Während die Untersuchung gegen ihn noch
schwebte , hatte Herr Kuebler in dem genannten Hotel eingehende Er -
Hebungen über den Hergang angestellt, und deren Ergebnis den von
ihm bedienten Zeitungen mitgeteilt, mit dem Erfolge, daß dies Er¬
gebnis mit zur Ueberführung des Verurteilten beitrage» mußte .Da Herr Kuebler, wie gesagt , als Emigrant für seinen Aufenthaltin Elsaß -Lothringen eine besondere Erlaubnis nötig hat, mußte dies
Verhalten der Regierung die Frage nahe legen , ob sie diesen Aufent¬halt hrer noch länger dulde » könne. So gestellt, wird die Frage wohlkaum verneint werden können , und wir sehen auch in der Tat , daß dir
Maßregel , so hart sie für den Betroffenen auch erscheinen mag . dochdem weitaus größten Teil der öffentlichen Meinung verständlich er-
scheint , daß sie darin nicht eine kleinliche Ranküne erblickt? sonderneine durch die Umstände bedingte Regierungsmaßnahme, die für die
Allgemeinheit und für die Politik der Regierung in ihrer Gesamtheitkeine Konsequenzen bedingt . So ist sie ruhig ausgenommen worden .

Italien.
Ki« Wechsel im päpstlichen Staatssekretariat ?

hd Rom, 30. Sept . (Tel . ) Der „ Messaggero " bringt das auchvon anderen Zeitungen wickergegebene Gerücht , daß sich ein Wechselim päpstlichen Staatssekretariat vorbereite . Das heilige Kollegium seimit der GeschäftsführungMerry del Vals , der dem heiligen Stuhl Miß .erfolg auf Mißerfolg bereitete, höchst unzufrieden und lege nahe,wiederum Rampolla mit der Leitung des Staarssekretariats zu betrauen

Acrs KieL.
Roman von Konrad Remling .

(2. Fortsetzung.) Äechdruck verboten.)
Plötzlich ging eine Bewegung durch die Reihen der Per -

käuferinnen, die bis dahin, einzeln und in Gruppen , ziemlich
müßig umhergestanden hatten.

„Achtung ! " raunte man sich zu — „der Chef mit der
Herzogin ! "

Eine äußerst elegant gekleidete Dame rauschte an ihnen
vorüber in Beglettung des Chefs, der einen tadellosen Straßen -
anzug trug , Lackschuhe und funkelnde Brillanten an der linken
Hand.

Das ist also die Herzogin — dachte Ada — und neben ihr
der Chef, Herr Heimer , in eigener Person! Wie stolz sie den
Kopf trägt , und wie ihre seidenen Unterkleider - rauschen ! . . .

„Wo wohnen Sie denn?"
Fritzi, die kleine Erzählerin von vorhin, hatte sich wieder

zu ihr gewandt , sobald Herr Heimer mit der Herzogin außer
Hörweite war, und rief dadurch Ada wieder in die Wirklichkeit
zurück, die soeben in der stolzen , vornehmen Frau das Ideal
ihrer Zukunststräume gesehen hatte.

- „Ich . . . in der Hagelbergerstraße.
"

„Da unten am Kreuzberge? Bei den Eltern natürlich .
"

. „Nein. Meine beiden Eltern sind schon seit Jahren tot.
Mein Vormund hat mich dort eingemietet bei seiner Schwester. "

„So . Und — wo waren Sie bisher ? Ich meine : wo
haben Sie gelernt ?"

„In der Blücherstratze ."
„Na , das ist auch nicht weit her" — Fritzi . lächelte ein

wenig mokant — „ aber bei uns — da können Sie was erleben ,
sage ich Ihnen . Was hier für Damen kommen ! Und was
die kaufen ! Waren Sie schon oben im Salon ?"

„Nein . Die Dame — die Herzogin war ja da ; und des¬
halb durste ich Mtzt^ nein."

„Was machen Sie eigentlich abends nach Geschäftsschluß ?"
„Dann gehe ich nach Hause . Ich sttcke meistens oder bringe

meine Kleider in Ordnung .
"

Wieder konnte Fritzi ein mokantes und zugleich etwas
ungläubiges Lächeln nicht unterdrücken .

„Hätten Sie nicht Lust, mit mir noch ein bißchen durch die
Straßen zu gehen ? "

Ada verstand das verführerische Lächeln Fritzis nicht ganz.
„O ja — wenn Sie mich mitnehmen wollen ?"
Fritzi nickte und musterte die neue Kollegin mit etwas kriti¬

schen Blicken :
„Sehr gern. Aber , Kleine . . . Sie müssen entschieden Ihr

Haar etwas vorteilhafter frisieren. Donnerwetter ! Das ist ja
eine wahre Pracht ! Nur lockerer müssen Sie es machen und
mehr nach vorn kämmen .

"

„ Ich habe auch schon daran gedacht. Ich will es mal ver¬
suchen."

In diesem Augenblicke traten ein paar Käuferinnen an
den Tisch. Fritzi mußte bedienen und Ada war erstaunt über
die Gewandtheit, mit der die Kleine zu sprechen und sich zu be¬
nehmen wußte. Sie riß die Augen aus und verlor keine Silbe
von dem Gespräch.

„ . . . gnädige Frau sollten lieber dieses Grün wählen . . .aber gewiß . . . mit einer Seidenstickerei als Besatz . . . vor¬
trefflich . . . vielleicht befehlen gnädige Frau , daß ich den Stoff
einmal in Falte« lege . . . auch Borte — gewiß . . . bitte . . . ?
. . . in Schwarz? . . gewiß . . . ganz, wie gnädige Frau
meinen. Darf ich gnädige Frau einmal zum Besatzlager führen
lassen ? . . . Auch als ganzes Kostüm — gerade jetzt zumWinter . . . mit Pelzbesatz — vielleicht Zobel . . . ? Aber
natürlich . . .

" Sie rief einen Diener : „Berthold , die gnädige
Frau wünscht das Pelzlager zu sehen. Nehmen Sie den Stoff
mit . . . Bejatzabteilung . . . Empfehle mich , gnä Frau . . J "

Fritzi trat wieder zu Ada .
„Tadellose Figur , was? Haben Sie zugehört? Das wardie Frau von Kommerzienrat Hansen . . . Kurfürstendamm - -

steinreich , sage ich Ihnen ! Kauft schon seit Jahren bei unsimmer das Beste und Teuerste . Dabei — was ist sie gewesen ?Choristin am Theater des Westens . Und nun . . . Na, ich gönnees rhr . Sie ist jedenfalls nobel und immer liebenswürdig . Aber— daß unsereins nicht auch solch Glück hat ! Schließlich . .Sie reckte sich ein wenig , ließ ihre schlanken Hände mir
festem Drucke über ihre Taille gleiten und sah ein wenig eitel und
nicht ohne Selbstbewuhtsein an ihrer eigenen Gestalt hinunter .Adas Äugen begannen zu glänzen . Die Kollegin hatte ihregeheimsten Gedanken und Empfindungen ausgesprochen .

Wäre Fritzi weniger oberflächlich gewesen, so hätte sie inAdas weit geöffneten grauen Augen noch etwas anderes, als bloßeSchwärmerei gesehen. Deren Pupillen verengten sich plötzlich ,und ein funkelnder Blitz schoß daraus hewor, ein leidenschcrst-liches Aufleuchten und Begehren . Dieser Ausdruck machte siefast unschön : Neid und Habsucht lag dann und eine schlecht ver-
hehlte Gier — noch mehr : der ganze Haß und das Aufbegehreneines armseligen Geschöpfes, das Pracht und Reichtum um sichher sicht und die zuckenden Finger ausstrcckt, um danach zugreifen . . . Groll, Bitterkeit und — Sehnsucht , nicht mehr träu¬mend und schwärmerisch — sondern unbezähmbar, leidsnschastlichund rücksichtslos .

Ihre Stimme zitterte, als sie halblaut entgegnete:
„sie haben recht . Aber — warum sollte nicht auch einevon uns eines Tages . .
Fritzi sah einen Augenblick ersiaut auf ; dann lächelte sieüberlegen :
„So denken Sie alle . Beruhigen Sie sich . Kleine . .

'dasgroße Los kommt mcht alle Tage, und dann auch nur auf die i
Auserwählten ." 1

.(FortfMrg LM .I
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Von -er Rückkehr Rampolles erhofft man eine Versöhnung mit Frank¬
reich , größere Herzlichkeit mit Oesterreich , geringe« Härte gegen den
um fich greifenden Modernismus ,md endlich ein energisches Anstrete«
gegenüber Italien . Die Nachricht ist natürlich mit großer Vorsicht auf¬
zunehmen , wie sie denn auch schon in tem Blatte „Bits " eilig demen¬
tiert wird.

vesterreich,U «garst .
fod Budapest, 30 . Sept . (Tel.) Ministerpräsident Wekerle

wurde heute mittag 1 Uhr vom Kaiser in längerer Audieuz
empfangen, um dem Monarchen Bericht »der die Wahlrechts¬
reform zu erstatten.

Der Aatisnalitätenstreit i« böhmischen Landtag.
— Prag , 30 . Sept . (Tel . ) Aus Anlaß der heutigen Landtag- -

fitzung war die Galerie sehr stark besucht. Auch vor dem LandtagSge-
bäude hatte sich eine große Menschenmenge angestunmelt. Arm Beginn
der Sitzung brachte Dr . Pergel im Namen der Deutschen einen Protest
ein. Er bezeichnet« die Asendsitzung vom Freitag als nnrechtmiißiz inst»
daher als null und nichtig . Infolgedessen sei auch die Anküntignng des
Oöerstlandmarschalls, daß die nächste Sitzung heute stattfinde, als »«-
gültig anzusehen. Die Deutschen konstatierten deshalb, daß sie alles,
was in der heutige» Sitzung vorgehr, als null und nichtig erklärten. Abg.
Sochla brachte sodann eimn Aegrnprotest ein . Hierauf erfolgte di«
Verlesung des Einlaufs , die voraussichtlich mehrere Stunden in An¬
spruch nehmen wird.

Nach Verlesung einer Erklärung des verfassungstreuer̂ und honser -
vativen GroßgruniBesitzes, in der das Absingen der Wacht am Rhein
bedanert wird, verurteilt Abg . Schreiner das Vorgehen der Tschechen.
Die Deutschen würden auf allen Gebieten zurückgesetzt. Die Wacht am
Rhein sei kein hochverräterisches Lied, sondern ein Loblied auf das
deutsche Reich im Kampfe gegen den Erbfeind . ( Stürmischer Widerspruch
bei den Tschechen.)

Skarda betont den Patriotismus der Tschechen. Als Wg . Malh
zu einem Antrag namentliche Abstimmung verlangte und der Oberst¬
landmarschall dies zurückwies , erhob sich großer Tumult , so daß die
Sitzung geschloffen werden mußte . Nächste Sitzung Freitag . t

Schwede «.
Nie Wahlen zur 2. Kammer.

— Stockholm , BO . Sept . (Tel . ) Die Wahlen zur Zweite» Kammer
ffni» beendet . Da bei mehreren Abgeordneten die Parteizugehörigkeit
verschieden ist, kann die Zusammensetzung der neuen Kammer nicht genau
festgestellt werden. Das ungefähre Wahlergebnis ist folgendes: Die
Rechte erhält in der neuen Kammer 85 Sitze ( bisher 100) . Die Linke
etwa 100 ( bisher 90) . Die Gemäßigten etwa 10 ( bisher 20 ) . Die
Sozialdemokraten 33 (bisher 17) . Insgesamt zählt die Kamme :
230 Mitglieder.

Versammlungen und Kongresse.
f Mannheim, 30. Sept. Der Verband süddeutscher

Industrieller wird hier iu der Zeit vom 24. und 25. Oktober
d . I . seinen im Vorjahre abgesagten Kongreß abhalten .

2 Schopfheim , 30. Sept . Gestern fand im großen Saale des Hotel
„ Pflug " hier eine Bersamuklung der Wahlberechtigten des Handels «
kammrrbezirks der Kreise Lörrach und Waldshut stattz Auf der Tages¬
ordnung stand der Ankauf des Pflügerschen Hauses,

^zur Unterbringung
für die Räumlichkeiten der Handelskammer. «.vi r in die DiS -
kuffion eingetreten. Speziell wurde von den Herren de? Lörrächer
Wahlbezirkes scharfe Opposition gegen den Ankauf des Hauses gemacht .
Stach mehreren Erwiderungen wurde zur Abstimmung geschritten . 149
Herren stimmten mit „Ja " zum Ankauf , 91 Herren mit „Rein" .

- - Mainz , 30. Sept . (Tel . ) Der Kongreß der Affoeiation
littsraire et artiftique internationale beschloß in seiner soeben beendeten
Verhandlung bei dem Reichsjustizamt u beantragen , daß die Schutzfrist
für Kunstwerke usw .« auf 80 Jahre verlängert werde.

— Mainz , 30. Sept . (Tel . ) ' ie Festfahrt der Teilnehmer an
dem Berliner internationalen Preflekougketz fand heute Nachmittag hier
in Mainz chren Abschluß mit einem von der Sektfirma Kupferberg ge¬
gebenen Kellerfest . Oberbürgermeister Dr . GLttelmann hielt eine mit
großem Beifall aufgenommene Begrüßungsansprache.

— München, 1. Okt. (Tel . ) Aus Anlaß der Jahresversammlung
des deutschen MnstumS, die heute in München abgehalten wird , der-
anstaltete gestern abend die Stadt München einen Begrüßungsabend
im alten Rathause , dem Prinz Ludwig, mehrere Minister und zahl¬
reiche Mitglieder des Verwaltungsrates des deutschen Museutns aus
allen Teilen Deutschlands beiwohnten. Prinz Ludwig gedachte in
warmen Worten der vorjährigen Versammlung in Berlin und dankte
nochmal - dem Kaiser und der Stabt Berlin für den damaligen glän¬
zenden Empfang . Die vorjährige Tagung habe bewiesen , daß man es
Bayern und München von Herzen gönne, daS vom ganzen Reiche unter¬
stützte Museum zu beherbergen. Wenn eine so freundschaftliche Ge¬
sinnung zwischen den verschiedenen Teilen Deutschlands sich" überall
bewähre, werde es dem deutschen Reiche stets gut gehen . Die Rede
schloß mit einem Hoch aus den Kaiser und den Prinzregente «.

— Florenz , 30. Sept . (Tel . ) Der Kongreß des Instituts für
Internationales Recht nahm eine Resolution an betreffend die inter¬
nationale Lage von Zivil- oder Militärpersonen , die zur Dienstleistung
bei einer von zwei kriegführenden Nationen verpflichtet sind , ohne ihre
Nationalität nach einer von beiden anzugehören. Die Resolution be¬
sagt, daß auf solche Personen dasselbe Kriegsrecht Anwendung findet,
wie auf di« Angehörigendes Staates , in dessen Diensten sie stehen .

_ trifte Nrefso ._
— Washington, 30 . Sept . (Tel .) Profeffor Dr . Robert Koch

fpr«wh heute auf dem internationalen Tnberknlosenkongreß über die
Beziehungen der menschlichen zur Rindertuberkulose. Er acklärte in
seinem Vortrag , er betrachte die Mettode de» Newyorkrr Gesundheits¬
amt» zur Brkämpsnag der Tuberkulose als mustergültig. Pros . Koch
sprach die Hoffnung aus , daß die NevHorker Methode auch in Dentschland
zur Anwendung gelange, insbesondere die strengen Beftimmnngen betr.
die zwangsweise AnmeLuug zur Entfernung tnöerkulöser Patienten .

Amtliche Nachrichten.
Seine König! . Hckheit der Großherzog haben Sich unter dem 24 . Sep¬

tember d . I . gnädigst bewogen gefunden, dem Pfarrer Heinrich Kaiser
in Konstanz das Ritterkreuz Höchstihres Ordens Berthoid der Ersten
und dem Pfarrer Valentin Schuhmaun in Sinsheim das Ritter¬
kreuz erster Klasse mit Eichenlaub Höchstihres Ordens vom Zähringer
Löwen zu verleihen.

Das Ministerium der Justiz des Kultus :md Unterrichts hat unterm
26, September d. I . dem Hauptlchrer Heinrich Eisele die Stelle
eines . Hauptlehrers am Landesgefängnis Freiburg , unter Ernemmng
desfeDen zum Reallehrer , übertragen.

Krnerrrmnser », Strsetzxirge «, Suruhesetz«rrgen etc.
ln etntmSßige « venmttr » vor stehaltSNnsse» H dt» K, sowie
f rnmnMttarn, iSerjetznuge« re. von nichtetatmäßigen Beamte «
AuZ dein Bereiche des Eroßh . Ministeriums des Großh. Kaufes

und der auswärtigen Angelegenheiten,
- -- Staatseisenbahnverwaltung . — /

Richtetatmäßig augestellt:
als Dkaschimsten : die Maschinisten Karl Berthold in Mannheim»

Philipp Erlewein in Mannheim , Jakob Foshag in Kehl, Anton Seifried
in Durlach, Anton Weis in Kehl ; die Monteure Andreas Beathalter in
Freiburg , Joseph Bruker in Konstanz , Ferdinand Holler in Karlsruhe ,
Gustav Lang in Villingen» Wilhelm Leiblrin in Durlach. Friedrich Oet-
linger in Basel, August Schütz in Karlsruhe , Theodor Spitzmüller in
Offenburg, Christian Stöcker in OoS , Alois Wagner in Durlach : die
Stellwerkschloffer Alfred Beller in Karlsruhe , Philipp Bellmann in
Schlierbach , Georg Benz in Neustadt i . Sch . , Johann Karcher in Rastatt ,
Heinrich Kaufmann in Mannheim , Richard Ludäscher in Offewburg,
Heinrich Meyer in Appenweier, Julius Münzer in Lmrda, Julius Neuer
in Eberbach , Karl Wiegand in Appenweier ; die Telegraphemnechamker
Karl Berton in Basel, Georg Kraus in Karlsruhe , Engelbert Kuhn in
Rastatt , Hubert Walter in Freiburg , t-xinrich Wipperman» in Mann¬
heim; die Elektromechaniker Julian Christen in Kehl , Fritz Höser in
Offenburg, Karl Ludwig in Konstanz, Jakob Oster in Kehl , Kaspar
Oster in Kehl , Rudolf Zahn in Heidelberg; als BetriebSaufseher: dis
Werkstättearbeiter Xaver Bußhardt in Karlsruhe , Kaspar Heim in
Mannheim , Franz Xaver Lienhard in Ostenburg , Sixtus Maier in
Ofsenburg, Michael Oehmann in Lauda, Daniel Zeller in Karlsruhe ;
als Wertausseher : die Vorarbeiter Wilhelm Barth in Karlsruhe , Jo¬
hann Brückel in Karlsruhe , Wilhelm Blichter in Karlsruhe , Heinrich
Tetroy in Mannheim , Emanuel Duffnex in Villingen, Joh . Wilhelm
Eckstein in Karlsruhe , Albert Freytag in Villingen, Christoph Friedrich
in Karlsruhe , Joseph Gropp in Mannheim , Anton Graf in Karlsruhe ,
Eduard Kemmlein in Karlsruhe , Paul Kupferschmied in Konstanz, Anton
Lauer in Karlsruhe , Moritz LetzguS in Bafel, Wilhelm Mack in Karls¬
ruhe, Johann Marquard in Lauda , Johann Rewrzella in Karlsruhe ,
Robert Rheiner in Karlsruhe , Adrian Rösch in Karlsruhe , Friedrich
Ruppert in Heidelberg, August Schäfer in Karlsruhe , Wilhelm Schenzel
in Manicheim, Leopold Schmidt in Karlsruhe , Johann Schmuck in Karls -
ruhe, Mchael Schwegler in Heidelberg, Meinrad Sütterle in Karlsruhe ,
Johann Wetzel in Karlsruhe ; der Mechanikerge -hilfe Wilhelm Dreher
in Mannheim ; di« Werkstättearbeiter Georg Heitz in Kehl, Heinrich
Knobloch in Mannheim , Max Reger in Bruchsal, Georg Schlampst in
Mannheim , Johann Seitz in Mannheim, August Ullmicher in Mannheim,
Georg Aeick in Mannheim ; als Maschinenwärter : di« Werkstättearbeiter
Karl Bernhardt in Mannheim , Roman Decker in Kehl , Hermann Ebner
in Konstanz, Joseph Gnädinger in Konstanz, Karl Köhler in Mannheim,
Andreas Meyer in Offenburg, David Mündel in Kehl, Franz Päbst in
Bruchsal, Eduard Schäfer in Mannheim , Karl Schmitt in Baden-Oos,
Karl Schrrmpp in Baden-Oos , Friedrich Vogler in Brette«, Oswald
Weßner in Breiten , Franz Wolfsgruder in Freiburg ; als Bureaudienrr :
die Bcchnhofarbeiter Joh . Georg Arnold in Pforzheim, Viktor Buhl in
Heidelberg, Leopold Bull in Karlsruhe , Adolf Butz in Bafel , Leopold
Früh in Karlsruhe , Christian Gittinger in Karlsruhe , Joh . Georg
Grether in Lörrach,Johannes Heß in Basel, Franz Huber in Bruchsal,
Hermann Kuhn in Karlsruhe , August Maier in Basel, Peter Mühlbacher
in Konstanz , Karl Ringle in Mannheim , Johann Sänger in Basel»
PetruS Scheier in Konstanz , Michael Scheppele in Freiburg , Joh . Aug.
Schön »n Mannheim , Georg Schreckenberger in Mannheim , RomuaÄ»
Schwanz in Konstanz , Philipp Schweikert in Schwetzingen , Friedrich
Seib in Ebrrbach , Adolf Tritfchler in Freiburg , Karl Wörner in Bafel ;
die Werkstättearbeiter Joseph Deck in Offenburg , Johann Franz in
Karlsruhe , Gustav Höferlin in Karlsruhe , August Koch in Karlsruhe ,
Ignaz Lang in Karlsruhe , Friedrich Schweiger in Heidelberg; der
Bahnarbeiter Philipp Kolb in Heidelberg; als Hallemneister: die Bahn¬
hofarbeiter David Bitzer in Kehl , Friedrich Deubel in Mannheim .
Michael Jan » in Heidelberg, Konrad Kölmrl in Karlsruhe , Emil Noll
in Appenweier, Otto Pulsier in Heidelberg, Johann Rapp in Appenweier,
Karl Wagner in Karlsruhe , Simon Zehr in Karlsruhe ; die Werkstatt«,
arbeiter August Bauer in Karlsruhe , Johann Biel in Karlsruhe , Fried¬
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rich Langenbein in Karlsruhe ; die Magazinsarbeiter Joseph Dörr fad
Karlsruhe , Hermann Gilpert in Karlsruhe , Karl Göhrnng in
ruhe, Joseph Kern in Offenburg , Ludwig Kleiber in Karlsruhe ,
Leiling in Karlsruhe , Karl Ruffel in Karlsruhe , Wilhelm Schätzte », >
Freiburg , Johanne » Speck in Karlsruhe , Adolf Weier in Karlsru he.

die Magazinsarbeiter Jakob Bnrgstahler in Karlsruhe , Christia«
Horst ,n Karlsruhe , Max Siedler in Karlsruhe ;

als Wagenaufschreiber : die Sahnhofarbeiter WilhÄd »j
Arnold in Karlsruhe, Konstantin Baldus in Waldshut, Karl Bittroyßt
in Bruchsal, Matthäus Blumhofrr in Bruchsal. GotüÄb Bennn st»
Pforzheim , Hermann Buser in Radolfzell, Friedrich Dahlmkr iw
Mannheim , Ignaz Danuhauser in Karlsruhe , Gustav Deckrr tn Mann !
heim, Leonhard Deichelbohrrr in Mannheim , Franz Denzel i» Dmaen, !
Jakob Diefenbacher in Eppingen, Jakob Dietsch« in WaldShnt, F« ch,j
rich Geug in Bafel, Jakob Herdt in Mannheim , Joseph Hofßetter ist
Offenburg , Johann Hohn in Breiten , Clemens Hnber in Appenweiers
Ignaz Hund in Appenweier, Heinrich Hüther in Maxau , Kmck Josttfi »
iu Mannheim, Karl Jäger in Singen , Xaver Knlkbrenner i« Rastatt,.
Heinrich Seim in Bruchsal. Felix Knosp in Appenweier, Joseph Knasts
in Appenweier, Peter Kritzler in Wertheim, Hugo - «Uetter in Kon»
stanz. Felix Lenz in Mannheim , Johann Lück in Mannheim, Wilhelm
Merklin in Heidelberg, Engelbert Metzger in Rhema «, Alexandey
Mösch in Karlsruhe , Wilhelm Müler in Mannheim, Karl PUMM «
Mannheim , Jakob Roller in Mannheim , Georg OchS in Mannhera ^
Philipp Oehler in Karlsruhe , Wilhelm Oesterle in Pforcheim, Heinrich
Sandritter in Mannheim. Christoph Schäffner in Lauda . Johmm
Schelling in Jmmendingen , Friedrich Schleihanf in Mannheim . Ferdi.
nand Schreiber in Mannheim » Karl Schwaninger in Karlsruhe , Fried¬
rich Schwarz in Karlsruhe , Karl Sickiera in Rastatt , Karl Stmmüller ,
in Karlsruhe » Karl Ltreibel in Rastatt , Albert Trnnz in Radolfzell,!
Franz Vollmer in Karlsruhe , Friedrich Wild in Mannheim, Johäm» !
Wolf II in Mannheim, Karl Wußler in Jmmendingen, Georg Zwtfch!
in Mannheim , Eugen Zölle» in Mannheim - !

Badische Chronik.
% Karlsruhe , 30. Sept. Der Großherzog hat dem Präföümn ste»j

badischen MilitärvereinSverbandeL zum Zwecke der Aufbringung von !
Mitteln zur Unterstützung bedürftiger Mitglieder , namentlich Kriegs«
Veteranen und deren hilfsbedürftigen Hinterbliebenen, die Genehmigung!
zur Veranstaltung einer Geldlotterie in den Jahren 1000 bii 181§ !
erteilt .

* Karlsruhe , 30. Sept . Die Zahl der Geisteskranke« nimmt ntj
erschreckender Weise überhand. Kaum war die Heil, und Pflegeanftalt !
in Emmendinge«, die einen Aufwand von etwa 6 Millionen erforderte,
fertiggestellt, reichten die vorhandenen Betten schon nicht mehr «oft.
Das gleiche war der Fall , al » die Anstalt bei WieSloch in Betrieb ge»,
nommen worden, und jetzt hat die Regierung schon wieder die Plam
zu einer neuen Heil, und Pflegeanstalt fertiggestellt, die bei Ido«stanzt
erbaut werden soll, und auch einen Aufwand von etwa 6 Million«» er »,
fordern wird. In Jlleua » waren im Jahre 1888 1« ganze» 400!
Kranke, am Schluffe des vorigen Jahre » waren eS 878 . In Emmen»
dingen 944 und ficht 1474. In Pforzheim 544 und jetzt 633. I » der
Jrrenklinik in Heidelberg ist die Zahl der Kranke» von 180 auf 142
und in der Psychiatrischen Klinik zu Freiburg von 114 ans 187 ge¬
stiegen . Im ganzen ist die Zahl der in den sechs staatliche» Irre »
anstalten untergebrachten Kranken in den letzten 10 Jahren von 8884
auf 3515 gestiegen . Das weibliche Geschlecht war von jeher an feit
Erkrankungen etwas geringer beteiligt ; es waren am Schlüffe de«
vorigen Jahres 1805 männliche und 1710 weibliche . Unter diese» Per »
hältniffen ist der finanzielle Aufwand, den die Hell. n»d Pflege »,
anstalten verursachen recht in die Höhe gegangen; er ist für da» lau -
sende Jahr zu 3,3 Millionen Mark im ordentliche« Etat angenommen
worden. (* Schwetzingen, 30. Sept . Von Tobsucht befalle» wurde w»
Sonntag abend in Fendenheim ein junger Mann , der mit ein«
Mannheimer Tanzschulgesellschast einen Ausflug gvnacht hatte .
Angeblich weil er nicht die Polonaise anfLhren durste. Wer ,
mannte den jungen Mann die Wut. Lllit einem großen Düster
bewaffnet stürzte er auf die Straße . Die Passanten sWWten ,
aber ein achtjähriges Bübchen fiel ihm in 'die Hände. Der fto«,
trolleur Weber eilte dem Kinde zur Hilfe. Es gelang ih« mich
mit Hilfe des Gendarmen und eines Burschen, den Rasenden zu
überwältigen, dabei erlitt aber Weber einen Stich in die knke,
der Gendarm ebenfalls einen Sttch in die Hand und Scheidt ei«
Wunde am Bein . Der Täter behauptet, von der ganze» Affira
nichts mehr zu wiffe«. ;* Fahrenbach ( « . Mosbach )'

, 20. Sept. Am vergangene» CinwHtoj
fand in unferm schön gelegenen Odenwalddorf «ine schlichte, simllg»
Feier statt . Rach dem Schluß der beiden VovmittagSgotteöbiaiste ver¬
sammelte sich die evangelische Kirchengemeindemit der Gesamtgomeia d»
vor unserer Kirche, um zwek GedächlniSlinde» $n pflanze». Bbenfo
waren anwesend die Mllitärvereine von Fahrmwach und Trienz uäj
Fahnen , sowie daS hier einquartierte Militär mit seinen Offiziere».
Nach einem geme insam gesungenen Liebe wieS Herr Pfarrer Äs «« ist
einer kurzen Ansprache aus die freud- mW leibvollen letzte» zwei Iah «
in unserem Fürftenhause hin und benannte die ein« Linde „GmßheezvgS,
Friebrichlinde«, die andere »Großherzogin Lnifenlinde", wobei er zm»
Andenken an den teuren Toten eine« Kranz niederlegte. Der Männer ,
gestmgverein „Freundsthast" mit feinem tüchtige « Dirigenten , Herrn

Deutsche ZtSdtebilder.
. Die Kultur eines Volkes spiegelt sich wohl nirgend? besser alS
fn der Kultur der Städte , die trotz der Eigenart und Verschiedenartig-
keii ihrer Daseinsbedingungen, ihrer Bevölkerung, doch , gleichsam mosaik¬
artig , das Kulturbild des Staates zusamniensetzen . Freilich ist die
Kenntnis der Modernen Städtekuliur — zweifellos eines der rnter«
effantesten Gebiete für den Gebildeten — bei der Zeitungsleserschaft
wenig verbreitet . Was iveitz der Straßburger viel von Posen, der
Posener viel von Zürich , der Züricher viel von Hermaimstadt, wo daS
Deutschtum tapfer gegen das Magyaventum kämpft ? Kaum, daß man
über das Wesen dex großen Hauptstädte einigermaßen unterrichtet ist.
Wir haben unS deshalb, um nach und nach einen umfassenden Uwerblick
über daS Kulturleben der Städte im deutschen Sprachgebiete zu geben ,
entschlossen, allmonatlich ein interessantes Städtebild zu bringen, m
dem die markant« Eigenart der betreffenden Stadt und ihrer Bewohner¬
schaft nicht in schematischer Art , sondern verschiedenartig, aber immer
lebensvoll und ans intimer Kenntnis der betreffenden Berhältniffe her¬
aus , von den berufensten und angesehensten deutschen Schriftstellern dar¬
gestellt wird. Wir beginnen heute mit einer Charakteristik Berlins
aus der Feder des geiswollen Berliner Dichters Richard Nord¬
hausen , der auch unter dem Pseudonym Caliban als ein scharfer
Sattzriler gut bekannt ist. Die Red .

L
Srotz»Berlirr.

Von Richard Nordhauser!. •-
= Eine Stunde vor der Weltstadt beginnt die Landschaft plötzlich

sehr sandig zu iverden . Rechts «nd links vom Schienenstrange leuchten
weiße Dünen , die jeden Streusand -Industriellen eMzücken müffen , und
aus dem armselig- unfruchtbaren Boden heben sich mühsam lange, lang¬
weilige Reihen spilleriger Kieftrn . Berlin versteht es, sich gut in
Szene zu setzen : wer diese, gottverlasseneWüste durchfährt, der erwartet
dahinter alles andere eher als ein Sesam schimmernden Reichtums, und
auf den wirkt das gigantische , goldschaffcudellnxehcuer mit derKraft einer
doppelten Ueberraschung . Dem Fremdling zeigt sich die Mark Branden¬
burg von ihrer herbsten Seite . Alle Bochnläufe laufen im Bett der
alten Gletscherströme , die sich vor Zeiten durchs Land ergoffen und bei
dieser Gelegenheit die rieselnden Sandmaffen ablagerten . Der Kiefern«
qoald verschwindet , Schornsteine recke« §& « 4 jafien jick» drängen sich.

ein unentwirrbares Gewühl von Fabriken, Warenstapeln, Gleisen, von
dörschmutzten Flächen, auf denen neue Schornsteine. Fabriken, Waren -
stapel , Gleise wachsen. Die ganze trostlose , schreckliche Zerrüttung , die
unsere auf Technische gestellte Hochkultur Hervorrust; grauenvoll der»
wüstetes Feld, das der Riese bi» in den Grund cmSsaugt , um neue
Nahrung , immer neues Gold zu finden. Fahr im Dämmerlichte de»
Abents durch dies Jndustrierevier , das die Stadt umgürtet , mW du hast
nicht nur das getreue, eigentliche BW ihres Wesens, du hast auch ein«
geisterhafte Vision der Zukunft, die sie dem Lande bereitet.

Man mag nachher die schimmernden Straßen der Residenz , ih«
glühenden und funkelnden Schaufenster, ihre Tempel frohen GenuffeS .
ihre Kunststätten und Kunstdenkmgler bewundern, mag köstliche Schlen¬
dertage in ihr verleben und dabei erkennen, daß sie's den übrigen Groß¬
städten schon beinahe gleich zu tun versteht — und doch wird der erst«
Eindruck bleibend sein. Ein ungeheures Arbeitshaus , dies Berlin , dem
alles, andere nur zum Ornament dienen muß . Deshalb auch keine Stadt
im rechten Sinne des Wortes , kern organisch gewordenes Kulturzentrum
von einheitlichem , sozusagen künfilerrschrm Charakter, sondern mehr ein«
von Millionen benutzte günstige Gelegenheit, emporzukommen und Wohl,
stand zu erwerben.

Wenn eS in Paris und Wien, m London und gewissermaßen sogar
in Newyork einen klar erkennbaren Mittelpunkt de» städtischen Lebens
gibt, ein gewaltiges SrmmeWecken des Verkehrs toi« der Interessen ,
so kann in Berlin nur der rwerflächliche Blick dergleichen finden.
Zwischen dem Potsdamer Platz und dem Bahnhof Friodrichstratz« strÄnen
für den Ungeweihten Kraft und Geist der Stadt znsammen, schlägt
ihr Herz — und er wird sich ungern dahin belehren lassen , daß dieser
lebensvolle Bezirk nur eine von den fünf oder sechs großen Städten dar-
ftellt, au» denen sich Berlin zusammensetzr . Diese fünf oder sechs Städte
wissen wenig voneinander, haben noch weniger miteimmder gemeinsam.
WaS verbindet di« wurzellose Herrscherstiste , die den Westen bewohnt
und die man draußen mitBerlin zu indenttfizirren pflegt, weil sie lärmend
von sich veden macht , was verbindet sie mit dem starken Jndustriebolke
des Nordens, der selbstbewußte « Arbeiterschaft in den Ostrevierrn, dem
ehrbaren orbeingesefienen Kleinbürgertum im Süden oder im alten
Spreeviertel , dem südwestlichen Mittelstände mH den . Leuten von
Moabit ? Man liest ungefähr dieselben Zeltungen und erzielt dadurch
eine scheircka « Uebereinstimmung der GefinnungSäutzerlichkeiten— da»
itz aber aug alles . Welstmichauunaen und Lebenssewobnhefteu iiud

grell verschieden ; in Neigungen und Temperament zeigt sich nicht die
entfernteste Verwandtschaft. WaS die ftn Westen fßr Moden erfinden,
und womit sie sich die Zeit vertreiben, daS ist cUen ihren Mitbürger »
unglaublich AaichgMig. Ein Zufall hat blutSfremd« Stämme dicht
nebeneinander gelagert ; sie kommen am besten dadurch miteinander MI ,
daß sich keiner um den andern kümmert. So gibt er den» in jeder ein¬
zelnen Stadt einen besonderen Marktphatz , besondere Hauptstraße«, aus
die sich ihre Bewohner beschränken ; Wrmdermrgen inS Rachbargebiet
sind selten. Der Besucher Berlins aber steht verblüfft , wen» er auf
einer zufälligen Strahenbahnfahrt außerhalb deS West« » ««erwartet
in Verkehrsadern gerät , mit deren wimmelnben Merrschenmasfen sich hi«
Völkerscharen der Friedrichstraße nicht annähernd messen Dänen .

In einem so aufgebauten Gemeinwesenkann eS keine Gesellschaft 4m
europäischen Sinne de» Worte» geben , zumal «eben der geographisch« «
Trennung «ine ttesgehende , nirgend überbvückte sozial« herlänft . Die
nimmermüde Sehnftlcht nach dem Berliner Solo « ist Unerfüllbar» »ab
nur der ahnungslose Nichtbrrliner oder Zugezogene, die dt, Eigenart
unserer Stadt nicht kennen , werden solchem Traum nachhänge«. Jede
Schicht lebt hier für sich. Dar Militär , daS Beamtenttrm , die Künstler,
die Kaufherren, die Industrie . SS fehlt ein verbindende- Med , zu dem!
sie alle aufsehen und in dem st« widerspruchslos ihre Führer anerstmw » ;
es fthlt die heimische Aristokratie. Warum haben alle andere» Haupt¬
städte ihre Gesellschaft , auf di« auch der kleine Mann stolz ist »mb am
deren großen Tagen er in seiner Art freudig tettmmmt ? Wett der
alte Adel deS Landes an dw Spitze steht. Unsere märkischen und
preußischen Junker find aber nicht reich genug, um in Berk » Hau»
halten , um einen Winterfitz nt der Residenz bezahlen zu kömeen. Sie
erscheinen zu den Hoffestlichkitrn, gewiß, sie schlürfe » «älch einige Woche»
läng mit Lust die Annehmlichkeiten der Hauptstadt, aber fi« wohne»
derweil im Gasthofe und find ungemein exklusiv . Ihne » gilt jeder
StandeSgenoffe al» deklassiert , der sich mit dem neuen Geldadel einläßt,
und weil fi« dem Kuponsretchtum seinen LvxnS doch nicht nachumchen
können , so verachten ste ihn. Vom nattomtten Gesichtspunkte aus ist
das rühmenswert ; das Berliner Gesellschaftoleben jedoch krankt incheil,
bar daran , denn di« übrigen Stände ahmen da» Vorbild de» Adelst »ach;
jeder beschränkt sich auf den Umgang mft seinesgleichen. List geht ft»
weit, daß z . B . der frichere JuwftrNball , eine der «hedo« bekiedtchst»
Veranstaltungen des Winters jämmerlich zufämmengebwche» W
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Hauptlehrer Gottmcmn, verschönte daS Fest mit dem Lied »Der deutsche
Baum "

, worauf Herr Pfarrer Essen nochmals das Wort ergriff , um zu
einem Hoch auf den Großherzog .:md den Kaiser aufzufordern . Begeistert
wunde das Hoch ausgenommen, die Fahnen wurden geschwenkt und in

- ldie machtvollen Orgelklängc der Füritenhynme stimmte alles jubelnd ein.
So schlicht ur«d kurz die Feier war , so unvergeßlich wird sie allen An-

. wesenden sein .
-ch- Rosenberg, 30. Sept . In einen sehr schönen geräumigen Neu¬

bau ist gestern und heute die h'esige Post umgezogen, nachdem sie voll«
11 Jahre chre Diensträume in ernem Hause im Zentrum des Ortes inn«
hatte . Das neue Postchaus steht an einem sehr schönen gewählten Platze
in der Bahrchofftraßeund bildet mit seiner Umgebung ein« weitere Zierde
des hiesigen Platzes.

* Sinsheim , 29. Sept . Gestern mittag trafen 2 Batterien
' - es Feldartiücrieregiments Nr . 14 nach beendigtem Manöver im
' Bauland hier ein und bezogen die ihnen zugewiesenen Quartiere .

Mannschaften und Pferde befanden sich in bester Verfassung.
. Heute früh wurde aufgebrochen und in der Richtung Dühren der

Rückmarsch nach Karlsruhe fortgesetzt . Alsbald folgten eine Ab¬
teilung Jäger und Train auf dem Durchmarsch in gleicher Rich¬
tung und einige Stunden später nochmals 2 Batterien vom obigen
Regiment, die eine über Dühren , die andere in der Richtung
Eppingen gehend .

Gemmingen (A . Eppingen) , 30 . Sept . In seiner
letzten Sitzung hat der Bürgerausschutz mit 26 gegen 24 Stim¬
men die Erbauung einer Wasserleitung abgclchnt.

$ Pforzheim, 30 . Sept . Heute nacht 3 Uhr ereignete sich
hier ein schweres Automobilnnglück. Drei hiesige Herren wollten
einen von ihnen nach Hause fahren , dessen Wohnung auf der
Anhöhe über der Bleichstraße liegt . Als sie dort auf dem engen
Weg umwendeten, stürzte das Automobil de« 15—20 Meter
hohen Bergabhaug nach der Bleichstraße hinab. Die Insassen de-
Motorwagens Schlossermeister Bührer , sein Chauffeur und Kauf¬
mann Langencckert wurden dadurch herausgeschleudert. Während
Bührer und der Chauffeur mit leichten Verletzungen davonkamen,
schlug Herr Langeneckert mit dem Kopfe auf eine große Stein¬
platte und zog sich dadurch einen Schädelbruch zu, der nach weni-

• gen Minuten seinen Tod hcrbeiführte. Der Verstorbene war
Mitinhaber der Firnka Weber & Langeneckert , 40 Jahre alt , und
verheiratet . Er hinterläßt eine Frau und 6 Kinder. Das
Automobil ist zertrümmert .

A Pforzheim , 30 . Sept . Heute nacht kam der 16 Jahre alte
Sohn eines Goldarbeiters im Stadtteil Brötzingen schwer verletzt
nach Hause. Er hatte drei Schüsse in der rechten Kopffeite. Der
junge Mann gestand , daß er sich die Schußverletzungen selbst bei¬
gebracht habe, weil ihm das Leben verleidet sei . Me Verletzungen
sind lebensgefährlich.* Ztadeu-Nade «, 30. Sept . Großherzogin Luise ließ am
heutigen 30. September, dem Geburtstage ihrer Mutter , Kaiserin
August a , am Augusta -Denkmal sowohl wie am Augustakreuz gegen¬
über dem Ausgang der Moltkestraße Kränze «iederlegen.

ltz Offcnburg , 30 . Sept . Von dem Volksschüler Burk wurde
das 2 Jahre alte Kind des Heizers Schwend, das in den Kronen¬
bach gefallen war , gerettet.

* Kischerbach ( Waldstein ) , 26 . Sept . Gestern fiel der 25 -

jährige Dienstknccht Augustin Vollmer bei dem gefährlichen
Geschäft des Nüsseschwingens in einer Höhe von etwa 5 Meter
vom Baum herunter und brach die Wirbelsäule. An der Wieder¬
herstellung des Verunglückten wird gezweifelt.

X Lahr , 30 . Sept . Am 24 .—26. Oktober findet hier die
1. Badische Landesverbands -Junggeflügelausstellung statt . DaS
Protektorat hat der Großherzog übernommen. Ehrenpräsidenten
find Geh . Oberregierungsrat Salzer , Geh . Regierungsrat Beck
und Bürgermeister Dr . Mtfelix . . Auch der Großherzog sfiftete
mnen Ehrenpreis . Die Generaldirekfion der Staatsbahnen hat
wie verlautet auf allen badischen Bahnen frachtfteie Rückbeför¬
derung aller nicht verkauften Geflügel zugesagi.

Ib Freiburg , 30. Sept . Gestern waren 10 Jahre seit dem
Tage verflossen , an welchem Erzbischof M . Nörber inthronisiert
wurde.

<P Freiburg , 30 . Sept . Am 28 . August d . I . wurde mor¬
gens 3 Uhr auf dem Bahugleise bei Zähringen die Leiche eines
unbekannten , ungefähr 30—35 Jahre allen Mannes gefunden,
der sich in selbstmörderischer Absicht vom Zuge hatte überfahre»
lasten. An den Kleidern und an der Wäsche waren keine Kenn¬
zeichen. Nur in der silbernen Taschenuhr war der Name Paul
Enders oder Endris eingekratzt .

- Breisach , 30 . Sept . Vorgestern wurde hier die Leiche der
68jährigen Anna Witwer aus Basel geländct. Die Frau litt an
Schwermut und wurde sell dem 10. d . M . von ihren Angehörigen
vermißt.

Kr Bernau , 30. Sept . Gestern morgen brannte hier das
Wohn- und Oekonomiegebäude des Landwirts Engelbert oder

Heribert Jsele bis auf den Grund nieder. Entstehungsursache
bis jetzt unbekannt.

~

Grotzfeuer i« Mannheim.
□ Mannheim , 30 . Sept . (Tel .) Heute abend brach in der

Rheinau Großfeuer aus . Die Lagerhallen der Speditiv «
Geber und Mader stehen in Flammen. Die Gebäude scheinen
verlöre», der Schaden ist immens.

Zu dem Großfeuer wird noch berichtet : Gegen 7 Uhr
abends brach in den Lagerräumen der Firma Geber u. Marder
ein Großfcuer aus . Die Lagerräume waren hauptsächlich mit
Salpeter und Naphta gefüllt, weshalb das Feuer mü rasender
Schnelligkeit um sich griff . Vier der hölzernen Hallen sind voll¬
ständig niedergebrannt, die Stallhallen sind so stark beschädigt,
daß sie unbrauchbar geworden sind. Ter Schaden beträgt meh-
rere Hunderttausend Mark.

Bier Feuerwehren waren auf der Brandstätte erschienen , die
bis in die Morgenstunden hinein mit größter Anstrengung ar¬
beiteten . Die Hallen bedecken eine Fläche von mehreren Tausend
Quadratmetern und gehörten früher der Mannheim -Rheinau -
Transport -Gesellschaft. Glücklicherweise war der Wind günstig
und wehte in die brennenden Räume hinein, sonst wäre das Elek¬
trizitätswerk und die neuen Gebäude der Rheinau - Gesellschaft den
Flammen zum Opfer gefallen. Ueber die EutstehungSursachc
des Brandes ist noch nichts Genaues bekannt.

Aus der Residenz.
Karlsruhe , 1. Oktober .

c= Uebersikdeluug . Herr Stadtpfarrer Schuhmanu , der
bisher in Sinsheim amtierte, siedelt nun nach Karlsruhe über,
nachdem er in den wohlverdienten Ruhestand getreten ist. Drei -
undzwanzig Jahre hat er der evang. Gemeinde Sinsheim vor-
gestanden und zu ihrer Pflege und Förderung alle seine Kraft
eingesetzt. In einer schön verlaufenen Abschiedsfeier wurden
Herrn Schutzmann herzliche Worte des Abschieds, wie auch des
Dankes für seine aufopfernde Tättgkeit gespendet .

ü Zur Einweihung der katholischen Bonifatiuskirche am
18. Oktober wird der Erzbischof von Freiburg erwartet .

* Zur Verhinderung der Kurpfuscherei, sowie zur Vermeidung
von Krankheitsübertragung hat das Ministerium des Innern für das
Hilfspersonal im Gesundheitswesen eine besondere Anweisung heraus »
gegeben . Darnach haben im Gesundheitswesen beschäftigte Personen ,
welche nicht als Aerzte, Zahnärzte , Tierärzte oder Apotheker appro¬
biert sind , und nicht im staatlichen Dienst stehen , also besonders Heil
gehilfen, Krankenwärter und Wärterinnen , Wochenpflegerinuen, Heb .
ammen , Leichenschauer und Desinfektoren vor Beginn und vor der
Einstellung ihrer Tätigkeit sich persönlich oder schriftlich an - und ab¬
zumelden. Für in Anstalten beschäftigtes Personal genügt die An
Meldung durch den Anstaltsvorstand. Diese Personen haben alles zu
vermeiden, was zur Uebertragung ansteckender Krankheiten durch ihre
Person führen könnt«, und allen bezirksamtlichen Auflagen nachzu
kommen . Sie haben alle ihnen bekanntwerdenden gewaltsamen Todes ,
fälle, lebensgefährliche Körperverletzungen, Vergiftungen , Verbrechen
und Vergehen gegen das Leben unverzüglich zur Anzeige zu bringen .
Krankenwärter , Heildiener und Heilgehilfen sind ferner verpflichtet,
sich jeder Beurteilung der ärztlichen Anordnungen , sowie der Empfeh¬
lung des Beizugs eines bestimmten Arztes zu enthalten . Arzneimittel ,
die dem freien Verkehr entzogen sind , weder zu verordnen noch anzu»
wenden , noch anzupreisen, bei Kranken des anderen Geschlechts , abge.
sehen von dringenden Notfällen, keine Hilfeleistungen , welche gegen die
Schicklichkeiten verstoßen , vorzunehmen. Weiter sind sie ohne- ärztliche
Anordnung nur befugt, kleine einfache Wunden zu reinigen und zu
verbinden. Umschläge und Einwicklungen zu machen und sonstige ein¬
fache Hilfeleistungen vorzunehmen. Im übrigen haben sie sich bei ernst,
lich« , Krankheitsfällen der selbständigen Heilbehandlung zu enthalten ;
ausnahmsweise ist eine solche nur statthaft , sofern mit der Hilfe¬
leistung ohne Gefahr für den Kranken nicht bis zum Eintreffen des
Arztes zugewartet werden kann. Sie haben aber in diesen Fällen
schleunigst die Zuziehung eines Arztes zu veranlassen und , wenn diese
verweigert wird, jede selbständige Heiltätigkeit zu unterlassen . Kran¬
kenschwestern sollen nicht mit Kinderschulschwestern zusammenwohnen
In den Geschäftsräumen der Heilgehilfen endlich mutz ausreichende
Waschgelegenheit vorhanden sein und stets die größte Sauberkeit Herr,
scheu . Zuwiderhandlungen gegen die Mimsterialbestimmungen werden
vom Bezirksamt mit Ordnungsstrafen bis zu 200 M bestraft .

§ Einbrecher an der Arbeit. In der Nacht zum 30. ds . wurde in
2 Häusern in der Kaisrrallee eingebrochen » aber nichts gestohlen. Der
Täter , ein unbekannter, mittelgrotzer Mann mit graukariertem Anzug
wurde verjagt und mutzte seine frisch gesohlten, ungenagelten , rindS-
ledernen Schnürschuhs mit Messinghaken im Stiche lassen .

8 Diebstähle. Am 26. v. Mts . stahl ei» Maurer aus Rußheim aus
einem Hofe in der Sophienstvaheeine Anzahl Gerüstdielen im Wert« von
40 JL . — In der Gutfchstratz« stahl ei» Unbekannter in der Rächt zum
29. 3 Stallhasen.

8 Fahrräder wurden gestohlen und zwar eines am 27 . v . Mts . vor
dem hiesigen Hauptibahnhofe im Werte von 70 Ji ; eines am 23 . aus

einem Hausgange in der Kviserstratze im Werte von 44 Ji und am 29.
b . Mts . vor der hiesigen BereinSbarck ein neues Neckarsulm-Rad im
Werte von 100 ’Jl .

§ Verhaftet würden ein 22 Jahre alter Taglöhner aus Untergrom»
buch, der von der hiesigen Staatsanwaltschaft wegen Diebstahls verfolgt
wird und ein 16 Jahre alter Bureaugehilfenanwärter von hier , lverl er .
vom 22 . August bis 29 . September den Betrag von 195 Mark teils
unterschlagen, teils auf erschwerte Weise gefioblen und durch Zechgelagen
mit einer Kellnerin verbraucht hat.

Schwere Verletzung eines Schutzmannes durch
Einbrecher .

§ Karlsruhe , 1 . Ott . In letzter Nacht um 12i/2 Uhr Ls-
merkte Schutzmann Hirsch zwei Unbekannte in dem Augenblick ,
als einer von ihnen mit einem Bund Schlüssel , den er am Tat¬
ort zurücklassen mußte, die Türe des Hauses Bismarckstraße 59
zu öffne» suchte , während der andere „Schmiere" stand. Als die
Beiden sahen, daß sie bemertt wurden, gingen sie durch die
Bismarck- und Schirmerstraße nach dem Hardtwald zu flüchtig .
Etwa zehn Schritte , innerhalb des Waldesrandes stellte der
Schutzmann den einen der Einbrecher , der sofort in seine Tasche
griff , worauf der Schutzmann , der mit dem schüßfertigen Revolver
vor ihm stand , sagte : „Lun Sie die Hand aus der Tasche, oder
ich schieße Sie nieder.

" In diesem Augenblick kam der andere
vo« hinten heran und warf den Schutzmann durch einen Messer¬
stich in den Nacken nieder.

Während des Füllens ging der Revolver des Beamten los
und dürfte möglicherweise den Kleineren von den beiden Verbre¬
chern verletzt haben . Der verletzte Schutzmann hörte diesen nur
noch sagen : „Trllt den Hund zusammen ! " worauf er Tritte auf
deu Rücke» erhielt und die Befinuuug verlor.

Ein Oberwächter der Wach- uud Schließgesellschaft , der den
Schuß hörte, eilte darauf in den Wald und fand den Schutzmann
auf dem Boden liegen. In der Meinung , der Schutzmann sei
tot, rief er andere Schutzleute herbei , die einen Arzt und eine
Tragbahre herbeiholten und den Verletzten nach dem Kranken¬
haus trugen , woselbst er bald wieder sein Bewußtsein erlangte .
Der Schutzmann, dessen Verletzung glücklicherweise keine lebens¬
gefährliche sein soll, gab an, der eine , und ztvar der ältere der
Täter sei etwa 1,75—1,80 Meter groß, trage Joppenanzug und
schwarzen weichen Filzhut , während der andere mit dunklem
Schnurrbärtchen anfangs der 20er Jahre und mittelgroß fei ,
und ebenfalls einen Joppenanzug und eine Schiffer - oder
Sportsmütze , die auf der Mitte des Deckels einen Knopf habe,
und weißen Umlegkragen trage.

Die Fahndung nach den Tätern wurde unter Leitung des
Ersten Staatsanwalts , Polizeidirektors und OberamtsrichterL
von der Polizei und Gendarmerie nach allen Richtungen des,
Hardtwaldes hin ausgenommen. Zur Ausführung de§ Ein¬
bruchs selbst sind die beiden Verbrecher , von denen man einen
kennen will, nicht gekommen .

Aus den Nachbarländern .
— Lauda» , 30. Sept. Aus Anlaß des Besuches des

Königs von Spanien in Landau wurde der Sicherheitsdienst
u. a . um 50 Gendarmen, die den pfälzischen Stationen ent¬
nommen wurden, verstärkt.

Ö? Von der Schweizer Grenze , 30. Sept . Zu der Mordtat
in Kreuzlingrn wird noch berichtet : Der Maurer Bächler gab
2 Schüsse aus den Landjäger Hagen ab . Bächler ließ den Leich¬
nam auf der Straße liegen und legte sich wieder ins Bett . In
der Frühe wurde er dann verhaftet. — Weiter berichtet die „N.
Kst . Abdztg .

" über die Bluttat : Der Landjäger wurde nachts
halb 1 Uhr in die Wohnung des Mörders geholt, um Ruhe zu
stiften, da dieser, wie schon öfters mit seinen Angehörigen Strei¬
tigkeiten hatte. Um Ruhe zu sttften nahm ihn der Landjäger fest
und wollte ihn nach der Polizeiwache bringen. Auf dem Wege
dahin hat Bächler die ruchlose Tat vollführt. Auf der Grenz -
straße fanden heute früh halb 4 Uhr Grenzwächter den Toten .
Er hatte einen Schuß direkt aufs Herz , der wahrscheinlich sofort
tätlich wqr und einen in den rechte » Oberschenkel erhalten .
Landjäger Hagen war verheiratet und Vater von zwei Kindern .
Die Untersuchung hat bereits begonnen .

Gerichtszeitung.
mm Kerbels«»-, 80. Sept. Im Spätsommer verübten zwei

Studenten im Stadtgarten während des Konzerts dadurch Unfug ,
daß sie Knallerbse » warfen . Den Unfug mußten beide mit
je 100 Mark Geldstrafe büßen.

□ Freiburg , 30 . Sept . Den Italiener Guiseppe Taffari ,
der mit dem seiner Zeit hier abgeurteilten und inzwischen im Bruch-
saler Zuchthause verstorbenen Italiener Sisto Nava tm Dezember
1903 den Uhren- und Pretiosendirbstahl bei Uhrmacher Gebhardt hier

Richter und Anwälte besannen sich auf das Trennende und gaben die
Tanzvereimgung auf . Gewiß werden in zahlreichenSalons des Westens
«hte Aristokraten, hohe Berwaltungsbeamte und Offiziere herumgereicht
— aber fast immer ist ein Häkchen dabei und ein ganz besonderer Grund .
Wer sich frei und unabhängig weiß, um niemandS Gunst zu buhlen
braucht und von niemand etwas erwartet , also just der Mann , der für
vaS echte und vornehme GesellfchaftSleben alles mitbringt , hütet sich vor
der Vermischung. Diese Stimmung mag beklagenswert sein — sie ist
vorhanden und die herrschende .

Glücklicherweise grämt sich außer den Theoretikern und denen, die
Berlins weltstädtisches Heil in der lückenlosen Ucbernahme fremder
Einrichtungen sehen , niemand allzusehr über diesen Mangel . Je mehr
man auf sich selber und se:nen Nächsten angewiesen ist , desto schöner
blüht das Familienleben . Es fesselt einen nicht zu innig an die Stadt ,
die in der Hauptsache Kontor und Werkstub « ist ; ihre Vergnügungen
gelten als zierliche Ueberflüssigke

'
.ten und dadurch hat sich im allgemeinen

die kerngesunde , urmärkische Auffassung erhalten , die jeden Flaneur als
Taugenichts betrachtet. Es rst immer noch gewagt, in Berlin bei Tage
spazieren zu bummeln ; man schämt sich wirklich ; wenn Bekannte einen
^ ibek ertappen . Und so hohen Ruf unser Nachtleben genießt , so über¬
füllt die besseren Bierwirtschaften, die wohlfeilen Weinhäuser mit dem
strotzenden Goldprunk und die Cafes immer sind — den Schwerpunkt
ihres Daseins suchen auch der „ verfluchte Kerl"

, der angeblich alles mit-
macht , und die vergnügungsfrohe Frau in der Familie . Das liegt ( ich
rede jetzt von dem mit Spreewasser getauften oder doch wenigstens seit
Jahren eingeteufelten Berliner ) wenn nicht im Blute , so im Klima.
Das liegt im Instinkt dieser mittelbar und unmittelbar vom Dorfe, aus
8er Meinstadt herkommeüden Menschen , ebenso wie chr Landhunger, ihr
stark« Drang nach dem eigenen Heim, ihre Freude am Bauernwerk noch
«n Instinkt liegt. Die ungeheuren Laubenkolonien, die Berlins Peri »
pherie bedecken und bei aller Armseligkeü dem fremden Besucher rühren¬
den Gruß senden, sind dieser Neigung so gut Zeuge wie die massenhaft
äufsprießswen Villen-Borort «, die man an jeder Waldeck«, an jedem
Wasserwinkcl , ja auf jedem Sandfelde bei Berlin findet. Es gibt kein
besseres Geschäft als die Tervainspekulation, die unserer Landhausgier
entgegenkommt. Das steinern« Riesennest mindestens am Samstag
nachmittag und am Sonntag vergessen zu dürfen , das ist die tieffte Freud«
v«S arbeitenden Berliners .

Deshalb nimmt er auch an Plänen , die die Provinz Berlin be¬
treffen, lebhafteren Anteil als an denen, die sich mit dem Umbau und
der Verschönerung der Stadt befassen . Daß ihm der Grunewald er¬
halten bleibt, scheint ihm wichtiger als die Ordnung des furchtbaren
Verkehrwirrwarrs in der Innenstadt , und jeder Axthieb, der ernem
Baum in der Umgebung gilt, trifft ihn ins Herz. Es macht ihn stolz ,
daß endlich Untergrundbahnen die westlichen Viertel und daS Zentrum
mit den Vorstädten im Osten und Süden verbinden sollen, doch die
Verbesserung der ins Freie führenden Fahrgelegenheiten dünkt ihn
wichtiger . An der Verwirklichung des Kaiserwortes , daß Berlin doch
noch einmal die schönste Stadt der Welt werden soll , liegt ihm schon
darum nicht allzuviel, weil er sie für unmöglich hält . Die allzu rasch ,
allzu amerikanisch in die Breite gegangene Metropole hat sich nicht
immer einer weitsichtigen Verwaltung zu erfreuen gehabt, und von den
schweren Sünden der Vergangenheit sind nur wenige wieder gut zu
machen. Berlins Schönheit ist seine Spree gewesen — und den hüb¬
schen Fluß , der für die durchaus nicht stattlichere Seine für Paris ist.
hat man zu einem schmutzigen Ka»al herabgewürdigt . Wo eS reiz¬
volle Aus- und Durchblicke gab , so zum Exempel von der Mühlen¬
dammbrücke auf die Berliner Akropolis, den Lustgarten , hat man sie
mit grundhäßlichen Häuserkästen verbaut . Die kargen Reize der Lage
Berlins ganz fortzuwischen , ist das von Erfolg gekrönte Unternehmen
aller Stadtbaumeister gewesen . Jetzt steht ein neues Geschlecht auf
dem Plane . Aus dem Berlin an der Spree soll das Berlin an der
Havel werden. Stolze Möglichkeiten tun sich auf , und die licht - und
lufthungrige Bevölkerung schaut hoffnungsfroh durch das grüne Tor .

So viel unbändige Kraft steckt in der Stadt , so viel Schaffens¬
freudigkeit in ihren Bewohnern, und so ruhelos drängt einer den an¬
deren vorwärts , daß man diesem Gemeinwesen die Erreichung aller
seiner materiellen Ziele getrost prophezeihen darf . Die große Arbeits¬
stätte im deutschen Norden wirkt anspannend auf das ganze Reich.
Wie sich schieres Land unter den Händen zäher Fleißiger in Gold
verwandelt, das kann man nirgendswo besser studieren als hier . Wenn
auf der anderen Seite Berlin seines besonderen Werdeganges und
seines vielleicht allzu jugendlichen Charakters wegen geistig kaum je
die beherrschende Stellung einnehmen wird , die anderen Hauptstädten
eignet, so ist das kein Verlust für die Stadt und ein Gewinn für die
alten deutschen Kulturzentren ; die können freundschaftlich und in

Ehren neben ihr bestehen, trotz ihrer körperlichen Ueberlegenheit den
Wettkampf mit ihr aufnehmen. Haben die , denen der üppig gedeihende
Spreekoloß bisher immer noch eine finstere Drohung scheint , das erst
klar erkannt , dann werden Berlin und die Berliner im Reichs alle
verdienten Sympathien erwecken. Sie sind besser als ihr Ruf . Allzu
häufig versündigen sich unartige Neulinge, die kaum in der Liste des
Einwohner -Meldeamtes stehen, durch Anmaßlichkeit und Schnoddrrg-
keit am Berliner Wesen . Man macht den Reichshauptstädter für diese
Schädlinge verantwortlich, obgleich er sie ebenso herzlich verabscheut
wie irgend einer von denen , die unter ihnen leiden. Der Berliner
ist ein Kind deS märkischen Himmels, nicht ohne Rauheit und Schärfe ,
haushälterisch mit Gefühlsausbrüchen und sarkastischem Witze hold»
aber verläßlich und ehrlich und gerne bereit, die Tüchtigkeit des Neben¬
menschen anzuerkennen. Wenn man draußen im Reiche allzu häufig
anders geartete Exemplare antrisff , die sich gleichwohl als Berliner
präsentieren , so sei man ja recht mißtrauisch. Der richtige Berliner
verrät seine Herkunft nur ungern und reist , solange es geht, inkognito.
Und der ganz richtige reist überhaupt nicht , es sei denn zu nahen
Verwandten in das schwärmerisch geliebte Dorf , darin seine Wiege
gestanden hat.

Theater . Kunst und Wissenschaft.
v Großherzogliches Hoftheater zu Karlsruhe . Otto Einsts

Komödie „Flachsmanu als Erziehet , welche zuletzt im Juni 1903 auf¬
geführt worden ist, wird morgen Freitag den 2 . Ottober neuein -
studiert in Szene gehen . Reubesetzt find folgende Rollen : Flemnnng
Herr MeweS , Weidenbaum Herr Heinzel , Röm« Herr Wahl . Betty
Frau Pix , Regendank Herr Reffeliräger, Prell Herr Dapper . Dormaan
Fräulein Genter . Im übrigen wirken die Damen Fttedlein , Müller ,
Stolze und die Herren Benedict , Hallego , Höcker , Kempf , Mark , Schnei¬
der, Wassermann in den bei den früheren Aufführungen innegehabte »
Rollen mit .

— Leipzig, 30. Sept . Rudolf voa Gottschall , der Senior der deut¬
sch« , Dicht« , begsht heut« a> Leipzig seinen 85. Geburtstag . Zugleich
finfc es 60 Jahve her , feit Gottschall als Dramattker mit dem Schauspiel
„D« Blinde von Alcava " debütierte . Am bekannteste » von Gottfchalls
Dramen ist sein historisches Lustspül „Pitt und Fox" gewmLen. seine
„Rostrvom Kaukafur" . s-in« „Amy Robsart" und „Katharina Howard ."^

■j»S!
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t hat , verurteilte die hiesige Strafkammer gester» zu K Jahre»

Berk », 1'. Oft . (Tel .) Im Franenmordprozeh in
Vchoneberg wurde der Angeklagte Wagucr , der beschuldigt war,Km vorigen Jahre die Prostituierte Emma Slanina ermordet,
Dhreu Leichnam zerstückelt, ihr Zuhälterdienste geleistet und
Mehrere ihr gehörige Mobiliarstücke sich rechtswidrig angeeignet
M haben, wegen Totschlags, Zuhälterei und Unterschlagung zu^ 036 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt .bct Magdeburg , 1. Okt. (Tel.) Während der Verhandlung
!vor dem Schwurgericht , vor dem sich der Bankier Siebert
wegen Konkurs - Vergehen zu verantworten hatte, machtedieser einen Selbstmordversuch . Die Verhandlung mußteinfolgedessen vertagt werden. '

bck Gießen, 36 . Sept . (Tel . ) Bor dem Schwurgericht begannHeute die Berhandlung gegen Hofrat Rithschild von Büdingen wegen
«ibetriigerifcheu B-nkerotts und Depot- Unterschlag ««, . Ferner ist ange-
Aagt deffen Prokurist Acker unter der Beschuldigung, seinem Chef bei denDon diesen begangenen Verbrechen durch Rat mrd Tat wissentlich Hilfe
dgelehtet zu haben. Dem « «Murrgevicht sind, abgesehen von Verbrechen
!d«S betrügerischen Bankrotts , 7 Fälle von Devot.Unterschlagung zuriWurteilung unterbreitet . Für die Berhandlung stick » mehrere Tage in'älussicht genommen. Das Urteil lautete gegen Rothschild wegen be¬
strügerischen Bankerotts und Depotunterschlagung b Jahre Zuchthaus
'und 16 Jahre Ehrverlust und , gegen den Prokuristen Acker wegen Bei-hilfe 6 Monate Gefängnis .

Telegramme der «Bad . Preise".

Hand von Dokumenten, darunter des Schwnrcs des KönigsPeter , den er vor der Ermordung Alexanders und Dragas von
Genf aus den Verschwörern zukommcn ließ, daß er sie und ihre
Nachkommen nicht nur nicht gerichtlich verfolgen, sondern ihnen
vielmehr die höchsten Stellen im Lande überlassen werde und
mehrerer genau skizzierter Telegramme wird zu beweisen gesucht,daß König Peter nicht nur von dem Belgrader Mordplan gewußt,sondern daß er ihn anch gefördert habe . Dadurch habe er sich
vollständig in die Hände der Verschwörer gegeben .

Die „Oesterreichische Rundschau" teilt in ihren „Enthüllun¬
gen über die Großserbische Propaganda " weiter mit , daß Bomben
aus dem Arsenal Kragujewatschan die Bosnische Grenze geschafftworden seien und 15 000 Mauscrgcwrhrc bereit gehalten wurden,um einen Aufstand in Bosnien zu unterstützen . -

Das Reformwerk in der Türkei .
bck Aonsta «1i»opel , 30 . Sept . Hier ist von irgend welchen

Vorbereitungen zu einer Mobilmachung beim 3. Armee-Korps
absolut liichtS bekannt. Die Gerüchte scheinen darauf zurückzuführeu
zu sein , daß 800 Mann d« Garnison Saloniki nach Konstantinopel
überführt worden sind .

— Konstantinopel, 30. Sept . Die Streikenden der englischen
Smyrna -Aidinbahn haben das Direktorium abgesetzt. Sie bemächtigten
sich gestern des gesamten Bahnbetriebes. Heute schritten Truppen gegendie Streikenden ein. Letztere wurden verjagt und der gesamte Bahn¬
betrieb bis zur Herstellung normaler Verhältnisse von de« Truppen
übernommen. (Frkstr. Ztg. )

Die türkisch-Iukgarische « Beziehungen.
f

' ----- Ietersvnrg , 30. Sept . Der bisherige deutsche Militär -
chevollmächtigte , Generalleutnant v. Jacobs , ist nach Berlin
!ab gereist . Zur Verabschiedung waren auf dem Warschauer Bahn-
!hof erschienen Generaladjutant Fürst Nlkolaj Dolgorucki. General¬
major ä la suite des Kaisers von Rußland, Mossolow, eine Ab¬
ordnung des Leibgarde -Preobrashenski -Regiments . zahlreicheVertreter
der Hofgesellschaft und des diplomatischen Korps, die hier beglaubig¬ten Militärattaches und die Mitglieder der deutschen Botschaft.

. M Prag , 30 . Sept . Der deutsche und der tschechische Lands-
; maunmluister sind hier eingetroffen und verhandeln, wie es
»heißt , erfolgreich mit den Führern der Deutschen und Tschechen
wegen einer Einigung ün Landtage, sodaß es voraussichtlich zch

! keiner Auflösung komnien wird.
hä Warschau , l . Okt . In der Faksalstraße im- Papicr -

flager der Fabrik Soczewka wurde von der Polizei eine vollständig
eingerichtete Druckerei der polnischen Sozialistenpartri , sowie ein'Lager verbotener Schriften . Waffen und Munition entdeckt .18 Personen wurden verhaftet .

■; ---» Zlew -Horll , 1. Okt. Präsident R o v s e v e l t hat es al >-
Kelchnt , auf de» letzten Brief Bryans zn antworten, da dir
Auseinandersetzungen dazu »eigen, persönlich au werde ».----- Aueuos -Aires . 30. September. Nach einer Meldung aus
Asuncion ist der Belagerungszustand bis zum 31 . März1909 verlängert worden. Die Verhängung des Belagerungs¬
zustandes war wegen der Entdeckung einer Verschwörung erfolgt.

Bom spanischen Königspaar )
< München, 30 . Sept . Der König von Spanien kehrte
nachmittags im Sonderzug von Landau hierher zurück und begab
fich nach kurzem Aufenthalt nach Tegernsee znm Besuch der
Herzogin -Witwe von Sachsen-Kobnrg -Gotha .

— München, l . Okt . Das spanische Königspaar ist
gestern nach Budapest abgereist .

Rußland nnd Italien .
» = Petersburg , 1 . Oft Wegen des Zustandes der
Zarin dringen die Aerztc ans einen Anfr cth a l t im S ü -
den Italiens . Eine Begegnung des Kaisers von
Rußland mit dem König von Italien soll in Ä c-
« edig stattfinden.

dä Mailand , 30. Sept . Die Tageöbliittcr aller Parteien
einschließlich der sozialdemokratischen besprechen mit großer Be-

. friedigung die Annäherung Italiens an Rußland . Die Radi¬
kalen sehen darin das Ende des Dreibundes . „Secolo " erklärt
unverhohlen : Wir begrüßen die politische Annäherung , an Ruß .

^land , weil sie es ermöglicht , uns von dem diplomatischen Drucke
Deutschlands zn befreien und Oesterreich an jedem weiteren Vor-

; :&ttngen auf dem Balkan zu verhindern . -

Großserbifche „Enthüllungen ."
f M Wien, 1 . Okt. Die heute erscheinende Nummer der
' „Oesterreichischen Rundschau " bringt augenscheinlich unter einem' Pseudonym einen sensationellen Artikel über „König Peter und
bte großserbischc Bewegung." Es wird darin erwähnt, daß man

' in Belgrad eine Verbrüderung Serbiens mit Bulgarien anstrebe
»und den Fürsten Ferdinand zu beseitigen getrachtet habe . An der

- --- Konstantinopel. 30 . Sept . Dem „Jkdam " zufolge wird der bul¬
garische Agent Geschow demnächst hierher zurückkehren . Zu der Ange¬
legenheit Geschow wird noch gemeldet, daß der Oberzeremonienmeister
Galib Bey demissionierte, weil in einer Note der Pforte gesagt wurde,
er fei Schuld, daß Geschow an der letzten Kollektivaudienz teilnahm.

= Konstantinopel, 30 . Sept . Dem „Jkdam " zufolge beschloß der
Ministerrat , daß 400 bulgarischen Ofstzicren und Rotabeln, welche Adria¬
nopel besuchen werden, ein herzlicher Empfang bereitet werden soll.

Die Akknpalion der KrientSahn .
— Konstantinopel, 1 . Olt . Die Direktion der Orientbahn - Gesrll-

schaft sandte an daS Berliner Komitee folgendes Telegramm : Unser
Personal in Ost -Rnmclien ist beständig den Gewalttätigkeiten bulgari -
scher Beamten ausgeseht. Die Situation kann unmöglich so fortdauern .
Wir bitte« um Schritte bei den Regierungen .

bst Konstantinopel, 30. Sept . Die hiesige Direktion der Orient¬
bahn erhielt von ihrem Vertreter in Ost - Rumelien einen Bericht, wo¬
nach auf verschiedenen Stationen der Dahn bulgarische Soldaten mit
Bajonetten die Familie » der Bahnangestellten aus den Dienstwohn¬
ungen vertrieben haben. Zum Teil wurden die Türen zertrümmert
verschiedentlich auch Billetschalter zerstört . Ein Beamter der Orient¬
bahn wurde wegen Widerstandes verhaftet . Beim bulgarischen Mini¬
ster des Aeußern wurde deshalb ein »Protest eingereicht .

— Sofia , 30. Sept . Der Ministerrat setzte heute die Be¬
ratungen über die beiden Streitfragen mit der Türkei fort,
lieber die Orirntbahnfrage wurde ein ausführliches Memoran¬
dum ausgearbcitet , welches den Ursprung der Beschlagnahme der
Orientbahn darlegt und die Beschlagnahme durch die Staats -
raison zu erklären sucht. Danach ist die bulgarische Regierung
entschlossen, die Orientbahn keinesfalls zurückzngcben . Ter Fi -
nanzminister soll mit der Einleitung von Ablösungsvcrhand-
lungen mit der Orientbahngesellschaftbeauftragt und das Memo¬
randum soll noch heute allen Vertretern der Signatarmächte des
Berliner Vertrages übersandt werden und derart zugleich eine
»Antwort auf den türkischen , den österreichisch-ungarischen und den
deutschen »Protest bilden . ~

Zur marokkanischen Angelegenheit .
----- Hanßer, 30. Sept . Zur Wahrnehmung der spanisckjen

Konsnlargeschäfte in Fez reiste ein Berufsbeamter der
hiesigen spanischen Gesandtschaft über Larrasch dorthin ab.

/§? nris , 30 . Sept . Ministerpräsident Clem e. » c e a n wird
dem Präsidenten Fallier es morgen ein Dekret zur Unterschrift
vorlegen, durch da? D'Amade zum Division8general und
Admiral Berry er znm Kommandanten der französischen
Seemacht in Marokko ernannt wird .

Wasserstaud ves Rheins .
Konstanz . Hafenvegel. 30 . Sept . 4.08 m 29 . September 4,13 >» .
Schnsterinlel, 1. Oktober. Morgens 6 Uhr 2,35
Aehl, 1 . Oktober . Morgens 6 Uhr 2,69 m.
Waran . 1 . Oktober . Morgens 6 Uhr 4.49 m. gef . 0,02 m.Mannheim . 1 , Oktober. Morgens 6 Uhr 3,72 w.

Dr . Reudeck'S Kraft -Trunk , kakaohaltiges Pulver für 30 Tassen
ausreichend zu 80 Pfg . Höchster Nährwert , wohlschmeckend, nicht der-
stopfend , ideales Frühstücks - und Abendgetränk für
alle Schulkinder, alle im Wachsen Begriffene, sowie geistig oder körperlich
angestrengte und schwächliche Erwachsene . 6801»

Mrttagffkaft. DormerMg dm Y.
"Off. 1908.
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Aergrtügungs - und Dereins -Anzeiger .
(Das Nähere bittet man a«s dem Inseratenteil , « ersehen.) /

Donnerstag den 1 . Oktober :
Apollethrater . 8 Uhr Barietevorftellung .
Deutsch»» «. HkindlungSgeh . - Verband. S Uhr Stenographlrmrterricht .

Heute abend spielt die Ungarische Kapelle„ VllcvNUjvljvs . ge - in der Weinstube . ~Wk
Kolosseum . 8 Uhr Vorstellung.
Männertnrnverein . 2 . Damenabteilung . Turnhalle der Oberrealschule.
Schwarzwaldvercin. Vereinsabd i. Momnger , Konkocdiasaal

Turngemeindr. 8y2 Uhr Damenabtl . Turnhalle Sophienftraße .
Lrr . f. Handlungskommis v. 1858. Versammlung im Landsknecht ,
Verein von Bogelsreunden. 9 Uhr Monatrversamml . im gold. Adler.

kls ist «in Jammer ,
wenn man oft sieht , wie teures feines Schuhwerk durch
falsche Behandlung grau und glanzlos aussieht , wie das
hartgewordene Leder springt und bricht, während der¬
selbe Schuh bei einer Behandlung mit Schuhcreme Erdal g,doppelt so lange gehalten hätte und dabei in seinem *3,strahlenden Hochglanz die tägliche Freude seines Eigen« 5?
tümers gewesen wäre . — Erdal fiberall erhältlich —>aber
ausdrücklich Erdal verlangen !
Busral -Vertreter : Oarl Hslbicb , Kaisers traas « Z3S.

"

Hohenlohe
~ vTapioca

i feinschmsckend ,
— leicht verdaulich .

mmmmmmmmmmmmiJ

^ exd̂ axbt^ exex:.
Ein Merktag ist es , den der Jahre Reigen

Zum zehnten Male jetzt uns wiederbringt ;
Ls war die Zeit , da aus der Bäume Zweigen
Kein Vogel mehr sein muntres Liedchen singt,
Ta dürrer Blumen Stengel matt sich neigen
Und Spinngeweb ' fich über Stoppeln schwingt , —
Im Herbst, zwei Jahr ' vor des Jahrhundert » Wende. ,
Ward unser Bau geführt zu gutem Ende.

Das Werk zu Wandsbek, dicht vor Hamburg » Tor «
War einem hohen, schönen Zweck geweiht;
Ein neu' Produkt , aus deutschem Geist geboren,
Zum Sieg zu führen galt 'S in heißem Streit .
Des Schöpfers Geist, der fich dies Ziel erkoren.
Hat obgesiegt im Wirtschaftskampf der Zeit ,Dem Bollwerk gleich, umtobt vom Schwall der Wellen.Die machrlos an der Felsenbrust zerschellen .*^ Ä _ ,

Der Starke geht, ob auch die Brandung siede,
Den Weg, dem Wahlspruch treu , mit sicher'« Schrie .
„Die Arbeit ist genannt die edle Schmiede,
Und Mut der edle, kunftbeflist'ne Schmied,
Und Rot der Knecht, der hilfreich, nimmermüde,Die sturmgefüllten, mächt 'gcn Bälge tritt ." —
Zu allen Zeiten auf der Erde Bühne
Zwang sich das Glück der Starke und der Kühne. -

Erstaunt sieht heut' der Kreis der Fachgenoffen ,
Welch' reiche Früchte Arbeit trägt und Mut . —
Ein Volk dankt ihm, der kraftvoll unverdrossen
In Feuersgluten schuf daS edle Gut ,Und Reichardts Name, rühm- und glanzumftoffen,Bei Millionen steht in guter Hut. —
DaS ganze deutsche Doll , es hat gesprochen , -
Das Rechte hat sich siegreich Bahn gebrochen .

D 'rum in der Zukunft unbekannte Ferne 1
Taucht heut' der Blick voll ftoher Zuversicht.
„ In unsrer Brust sind unsres Schicksals Sterne " :
Sie leuchten ewig , sind wir treu der Pflicht.Wa» sie gebeut, wir tun 's bewußt und gerne -
Der Himmel füg's , daß nie unS Kraft gebricht,
Laß ' neuer Freunde Beifall stets uns stänken.
Sein Segen sei mit unsrer Hände Werken !

In Karlsruhe besteht eine BerkaufSstelle der Reichardt-Lompagnie:
Kaiserstraße 193/195 . Bezugsbedingungen und Bestelladreff« für Post»'

. und Bahnkolli sind auf Seite 4 der Reichardtschen Flugschönst an»
gegeben . . 8587*

l ' <*«•15 ■-A*) Vergleiche heutige Beilage » Deutschland über alles ."
' Dazu kommt eine Reihe von R« nanen , Skizzen, Gedichten und kritischen
Werken. Seine „ Geschichte der deutschen Nationalliteratur " darf
unter seinen namhaften Werken -acht vergangen werden. Noch heute' führt der greise Dichter, der stets ein K. rtreter de» deutschen Idealismus
war , rüstig die Feder.

vermischtes .
hd »Plauen i. V ., 30 . Sept . (Tel . ) Heute nachmittag kurz

. nach 3 Uhr ist der 25jährige Arbeiter Geipel aus Neutjchau bei
sKof von der Friedrich-Augustbrücke in selbstmörderischer Absicht
^abgesprungcn und tot geblieben .
' bd Frankfurt a. M ., 30 . Sept . (Tel . ) An die hiesigen Trambahn -
.Angestellten wurden aus städtischen Rtitteln aus Anlaß des Turnfestes
12 250 M verteilt . Das ganze Personal mit Ausnahme weniger höher

: bezahlten Beamten wurde mit Gochen ron 6 bis 26 Jt bedacht .
= Petersburg , 30 . Sept . (Tel .) In den letzten 24 Stun¬

den bis heute mittag wurden 223 neue Erkrankungen und 93
' Todesfälle an Cholera verzeichnet . Die Zahl der Kranken beträgt
-1836 .

Unglücksfälle.
• = »Berlin , 30 . Sept . (Tel .) Der Forschungsreisende Wil-

^Helm Reih, früherer Vorsitzender der Gesellschaft für Erdkunde' in Berlin , ist in der Nähe seines Schlosses Könitz in Thüringen
, vuf der Krähenjagd durch unvorhergesehenes Entladen
seines Gewehres tätlich verunglückt . Nach einer anderen
- Meldung erfolgte der Tod des 70jährigen Geh . Regierungsrats
;®t . Wilhelm Reiß infolge eines Schlaganfalls . Dr . Reiß, ein
! geborener Mannheimer , ist ein Bruder des Herrn Geh . Kom -
\ merzienraks Karl Reiß daselbst.

— Gleiwitz , 30. Sept . (Tcl . ) Heute vormittag sind auf dem
■Holzplatz in Zabrze zwei Straßenbahnwagen der Linie Glciwitz -Königs-
.Hütte im Nebel zusammrnge'iohcu. Ein Ghmnasiast und ein Steiger' wurden schwer, eine Fleischecirau und ein Wagenführer leichter verletz !.
(Der Materialschaden ist bedoutenS . Der Verkehr ist teilweise unter -
istrocheu. Die Schuld au deur Zusammenstoß trifft einen Wagcnfichrcr

der an der Kreuzung den von Königshütte kommenden Wagen nicht ab-
gewattct hatte .

----- Kisfeld , 30. Sept . (Tel .) Heute früh kurz ltach 7 Uhrstürzte in der Nähe von Fehrenbach bei Ansschachtungsarbeiten
zu einem Zleitbau ei» F e l s b l o ck herab und zerschmetterte
einem Arbeiter den Kopf , sodaß der Tod in kurzer Zeit eiutrat.Einem zweiten Arbeiter wurden beide Beine verletzt ; ein dritter
Arbeiter erhielt leichte Verletzungen.

— S m y r n a, 1 . Okt . (Tel . ) Der D a m p f c r „T u r c"
der Hairich -Kompagnie ist mit der Fähre „ St a m b u l" z n>
sam m e »rge stoßcn . Letztere sank . Insgesamt 140 Per¬
sonen ertranken .

Die Katastrophe auf der Berliner Hochbahn.
— Berlin , 1 . Okt . (Tel . ) Wegen tc§ Hochbahnunglücks fand eine

Konferenz zwischen der Eisenbahndircktion und Ingenieure » der Hoch¬
bahn statt . Umfassende SicherhcitSmaßregeln sind getrosten worden.Der gestrigen Beerdigung der Frau ~' r . Rosenthal v . b . Lehen wohnte
auch der Eisenbahnminister bei .

**
hd Berlin , 30 . Sept . (Tel .) Die Staatsanwaltschaft hat

die Leichen der bei der Hochbahn -Katastrophe Getöteten zur Be¬
erdigung fteigegcbcn. Die erste Beisetzung fand heute vormittag
statt.

Bon der Luftschiffahrt .
— Friedrichshofen, 30. Sept . Zu den Aufsehen erregenden Mt -

teilungen verschiedener Blätter , daß Graf Zeppelin die Pläne des ver¬
storbenen Wiener Erfinders und Ingenieurs David Schwarz angekauft
und beim Bau seines Luftschiffes verwertet habe , welche Behauptung be¬
kanntlich von dem Berliner Aeronauten Major Groß gleichfalls aufgestelltworden sein und damit zu dem Konflikt zwischen Major Groß und dem
Grafen Zeppelin hcrbeigefjjhrt haben soll , läßt sich der Bevollmächtigte
des Grafen Zeppelin, Herr Ernst llhland , in folgender Weise auS :

In der Presse werden offenbar zwei Tinge miteinander verwechselt .
Als Aras Zeppelin mit dem »Bau seines ersten Luftschiffes beginnen und
das Aluminmm von der Firma Berg in Lüdenfcheidt beziehen wollte ,
befand sich diese Firma in einem Vertrag mit der Witwe Schwarz, dahin
lautend , daß Bcrg für jedes Luftschiff , das nach System Schwarz oder
einem anderen Ttzflem gebaut würde , 10 000 Jl an Frau Schwarz zu

zahlen hätte . Aus diesem Vertrage kaufte Graf Zeppelin, beziehungs¬
weise die Aktiengesellschaft zur Förderung der Luftschistahrt, di« Firm «
Berg los, während man offenbar glaubt , es handle sich um den Anlaufder Pläne des Schwarzschen Luftschiffes . ES muß auf das bestimmteste ,erklärt werden, daß Graf Zeppelin niemals daran gedacht hat , die für chn
gänzlich wertlosen Pläne des verstorbenen Schwarz zu erwerbe».= Friedrichshofen, 1 . Okt. (Tel .) Der König von Wärt »
tcmberg wird bereits am 3 . Oktober hier eintreffen, um den'
Fahrten des Zeppelin-Ballons beizuwohnen. Daß die Fahrt «
in den nächsten Tagen schon stattfinden, ist nach den Mitteilungen,

'
die über die Arbeiten von „Z . I ." vorliegen, immerhin noch recht
unwahrscheinlich . _ ; , i

per Sieg Iarmans. '
) - ( Paris , 30 . Sept . (Privat .) Der Luftschiffer Farma » hat .

gestern , !vie schon kurz telegraphisch gemeldet, einen große» Bieg er» >
rungen , über den französische Herzen sich um so mehr fteuen , alt SBtObur
Wright in Auvours wieder recht unartig war . Zehn, bis zwökstausend ;Personen , darunter viele Pariser , die gehofft hatten , Wright werde Der
dem schönen Wetter fliegen, mußten nach viclstündigem Warten unbe- ,friedigt, die amerikanische Rücksichtslosigkeit verwünschend , abzishen. E» ,heißt, er bereite sich auf den ihm von der Gesellschaft Lazare Weiller ,
vorgezeichneten Flug vor und soll die Absicht haben, dann sogleich nach
Amerika abzureisen, wo das Marineininisterium der Vereinigen Staaten
eine Million für Fliegexperimente zu bewilligen beschlossen hat .

Farman mm , der sich im Lager von ChLlons befindet, war so glück-
lieft , sich zweiundvierzigMinuten in der Luft zu halten und 39 Kilometer ,
zurtickzulegen . So hat er es Delagrange , seinem französischen Mit -
bewerber, zuvorgetan, der bisher nicht über 31 Minuten fliegen konnte .

'
Man zollt ihm dafür um so mehr Anerkennung, als er seit dem 6 . Juli ,an welchem Tage er den Preis Armingaud gewann, sich seiner Maschinekaum bedient hat und fast drei Monate untätig geblieben ist. In

'
Chhlons versuchte er sie erst wieder seit drei Tagen und jetzt ist er , wenn
nicht den Amerikanern, so doch allen französischen Konkurrenten über.

---- ßhakons für Z8ar »e, 1. Oktober. (Tel .) Der LuftschifferFarin au mußte bei einem gestern nachmittag unternommene» ir e u e »
Flug wegen eines Defekts au seinem Arroplau landen , nachdem

'
er 36 Kilometer in 37 Miuuteu zurückgelegt hatte.
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Zu Umzug
Grosse

Preisermässigung
folgender Artikel :

Gardinen
16Meter 85 , 58 , 58 , 85 , 1U A |

35
Gardinen, »chm*i,

weis and crfime

Gardinen, breit,
weise und cr6me Meter 1.25 , 1.10 , 85 , 58 ,

Gardinen, * *bgepas*t, Q Pt
weis» and cr&ne Paar 9.75, 9.50 » 4.75 — tlilir *

[ EngL Mousseline,
grosse Auswahl Meter 1. 20 » 88 , 52

Kongressfoffe
| Kongress -Stoffe, schmal,

weiss und crime
I Kongress -Stoffe

mit farbigen Streifen

| Kongress -Stoffe, breit,
glatt und uni gestreift

Meter 62 , 54 , 33

Meter 54 , 45 , 38 |

Meter 1.25 , 95 , 68 H

Möbelstoffe
Möbelstoffe p i

glatt nnd gemustert Meter 3.25 ,
Möbelstoffe in Crfipe und Kattun A9

grosse Musterauswahl Meter 80 , 70 , 52,

Portiören
1.55, 1 .10, 65 ^ j

38 H
! Portieren -Stoffe

bordeaux nnd oliv

| Galerie-Borden
alle Leiten

Meter

Meter 78 , 65 , 45 ,

Tischdecken
| Tischdecken , Fiutuch 2 .75mit eleganten Bordüren Stück &*75 , 6 *50 #
I Tischdecken, iw

w 81._ .
Tischdecken, WSA1

zum Waschen StUck 4 .50 .

6 .1
», 3. 75, 1 . 65

Linoleum
weit unter Preis

Breite EQ .
60 cm Meter O O -a

, 14052

Breite
67 cm Meter 78 -4 B

200 cm Meter 1 » 80

| Breite QO , Breite
90 cm Meter dN » 'S 9m

| Breite _ _ _
200 cm Meter

200 cm Meter 2 . 25

11Ö cm Meter 1 . 20 200 cm Meter 2,80

Rouleauxkordel *0
20 Mtr.-StOek 4

40 Mtr .-Sttlck 80 4

Meter 19 , 9 4

Gardinenquasten A
Stück » , 7, ** 4

Gardlnanhalter .
weiseu . crfaie , St . 4S bu u 4

Porzellan -Ringe ,
2 Stück 0 4

3 Dts . 7 4

N
q .

Meter 18 , O 4

Papierspltzen
10 Meter 10 4

fialerlastanian . .
alle Längen , 350 bis 4

Stellen finden
Mck-Beckitb

eines patentamllich gesch., konkurrenzl.
MaffenartikelS bezirksweise an solo.
Firmen oder Persönlichkeiten, welche
bei Baubchördcu , Architekten rc. gut
eingesührtsind, zu vergebe ». Hoher
Gewinn gesichert. Gefl. Offerten
unter Nr. 14068 an die Expedition
der . Bad. Presse " erbeten. 2.1

8«»«» Kaufmann
mit Buchführung u. allen sonstigen
Bureauarbeiten vertraut , sucht per
bald Engagement Gefl. Angebote
erbitte nnter Nr. 837840 an die
Exped. der . Bad. Presse " . 3.1

Jüngere
i » i »» » .

oder 13924 .2.2Lehrmädchen
| pet sofort oder später gesucht . !

L. Wohlschlegel ,
Kaiserstratze 173 ,

Luxuswaren, — Lederwaren »
_ Hanshaltartitel .

Sleiiugg sucht
, verlange die „ Deutsche Ba -
| kanzenvoft " Efflinge » 76 .

Junger Mann ,
militärfrei, schon lange in gr. Geschäft
als Portier tätig , 1a. Zeugnisse»
sucht Stellung persofott als
Portier , Bureaudieuer u. f. w.1 Off. unter Rr . 837607 an die
Exped. der »Bad. Press« ",

Fräulein ,
geübt im Maschinenschreiben u . sonst.
Bureauarbeiten, wünscht Stellung
in Bureau od. Geschäft. Off. unt. Nr.
837616 an dir Exp , d . »Bad. Presse ."

SteLn jitze« «. ßnöen
hier « uv auswärts

in Privat . Hotel , Wirt -
scha l «. Geschäftshäuser :* Köchinnen , Stütze, Haus¬

hälterinnen, Kinderftäulein, Zimmer-,
Küchen -, Haus», Kinder» n. Mädchen
für aller sowie vom Lande, durch

$tan Reiher ,
vahnh - fstraffe Nr . 4, >» ..

neben der Nowacksanlage , nächst
Etilingerstraße. 837655

(
bei hohem Lohn für dauernde Be-
schästigung gesucht. 14022.2 .1

Cbr . Voorwalt Nacbf . ,
_ Kaiserstraff « 205 .

771 4 jg. hübsche «ellneriuue»,111 1 jg- « »4 .™ • 1Bufietmädch . (Ansängerin )
2 Beiköchinnen u mehrere Küche «-
mädchen sucht sofort 11075 !
J . Wolfarth « Büro , Adler s» . 40.

. Auf 1 Oktober solides , fleißiges
Mädchen gesucht. 14024
Frau fc. oiehi , Kaiserstr . 148 .
Ein gut empfohlenes 1404!Mädchen ,

welches in allen häuslichen Arbeiten
bewandert , wird wegen Erkrankung
des jetzig. Mädchens sofort gesucht.
A . liucas . ßaijtijitfilt 185. |

Mädchen gesucht.
Ein anständiges , williges Mädchen

| wird auf 1. O!t. gesucht . 836200
MH, im Laden G crlvizpr . 14 .

Phon ^ür häusliche Arbeiten
bliull sofort gesucht . Zn

| erfragen 837612.8 .1
Markgraseustr . 44 im Lade» .

Einfaches Mädchen für alle häus¬
lichen Arbeiten wird sofort oder auf
15. Oktober gesucht . Kochen nicht
erforderlich . Mheres B37611

« »»ralienstratz « 28 , 3. Stock.

Mädchen , welche bürgerlich kochen
können u. in der HauSarveit erfahren
sind, snche « für sofort oder 15. Okt.
Stellung . Bureuu Ij . Weber ,
Erbprinzenstraffe 81 . 837637

B Stelle« suchen:
+ 2 Mädchen mit guten Zeug¬

nissen, welche etw. kochen können
u. Hausarbeit verrichten . 837656

Bureau Bahn » , Bürgerin . l<>.
In Hotel oder bcss. Restaurant

wünscht intcll. Fräiil . das Koche»»
zu erlernen . Gefl . Zuschr . unter
637564an die Exp, der . Bad. Presse “ .

Eine Frau sncht Beschäftigung
in Monatsstelle für morgens zwei
Stunden. 837567

Karlftratze 21 » , 4. Stock
Eine «Orstäudtge Krau , welche

cmpiohleit werden kann, sucht für
morgens v. 7— S Uyr Beschäftigung .
837613 Humboldt, -». 25b , IV . l

Laden
zu vermieten .

I Karlstraffe LS » ist ei »»
Laden mit einem Schau¬
fenster Per sofort zu ver¬
mieten . Räh . bei 13345*
C. Jessen , Wcluhaltdluilg .
Karlftratze 30 a .

A *ffiÄÄÄ . KlLaden za vermieten.beiten nntcrzj ^ t, sofort gesucht . '
837520 Zätzringers .r. 26 , pari

Mirdcheu gebucht für Küche und
| Hausarbeit . 837825

_ Werderplatz 30 , I.

Monatsfrarr,
(

junge , unabhängige , für nachmittags
gesucht. 637189

Walvstraff « 42, 2. Stock.
Saubere Fra « gesucht sofort

zum Putzen und Waschen in kleiner
Familie, dreimal wöchentlich.

Adressen abzug. u. Nr. 837630 a.
die Exp, der «Bad. Presse*.

für leichte Arbeit sofort gesucht.
Mugsche Butz- a . KnKttiilketti,
_ Rmalieustr . 83 , 14078

Falzerin
3 Herrenftraff « 31 .

Ein gutgehend . Spezereigeschäfi
mit Flaschenbier ist zu vermieten
in Mühlv »,rg .

Offerten unter Nr. 637297 an die
Exved. der . Bad. Presse " .

Kaiserplatz .
Leopoldstratze 1 » ist der 2. Stock

von 6 Zimmern, Bad und .reichlichem
Zubehör auf sofort zu vermieten.
Näheres im 4. Stock . 837557
Äriegstratz« 72, parterre,

ist verfctzungshalber eine schöne
Wohnung , bestehend aus 5 Zim¬
mern, Küche , Badezimmer, großer
Terrasse nach dem Äorgartcn , uedst
üblichem Zubehör auf sofort oder
später zu vermiete « . 1S19 -*

Nähere - beim Eigentümer Hirsch
straffe 45 , pari .

3ut Haus- 13406*

Kaiserstrasse 138
5 . Stock, ist eine freundliche

Wohnung ,
8 Zimmer, Küche und Zubehör,
mit Glasaüschluß, per sofort

zu vermietet ».
Zu erfragen im Kontor auf dem

Hof.

(

BerfetzungShalv. schöne 4 evtl . 5
Ztmmerwvhnung per sofort zu
vermiete «. 8874624 .

Näheres Kaiserallee 77» , II .

l M m , |
3 im BesitzedesEinjährigeNl* Schrines , 2
; suchtStelle ;
G auf kausm. Bureau o
G als Volontär .
L Gefl . Offerten unter
- Nr. » 37S« 8 an die

Exped . der „Bad. Presse" G
^ erdeten . 2.2 ?
GGGGGPGoSGA > GOMG
llinflMT

~
f «cübt. Lackschrist .

JUiigCl l. schrnber sucht noch
zur Ausbildung Stelle. Off. u. Nr.
837671au die Exped. d . »Bad. Presst

K »«e leere Mansarde »st billig
zu vermiete« für Möbel oder Sachen
auszubewahrc« . Zu erftagen unter
Rr . 687568 in der Expedition der
. Bad. Preffe" .

« kademiestr . 57 ist eine Wohnung
von 5 Zimmern mit Zugehör sofort
oder später zu vermiet« ,, kann auch
getrennt abgegeben werden . Zu er»
fragen parterre. 837674.2.1

Maxaudahnftr . 24 , Hochparterre ,
4 Zimmerwohnung mit Bad ,
Waschküche rc. sofort zu vermieten.
Näheres Architekt » et », Dur -
lacher Allee. 687639.3 .

Waldstraffe 25 , Htb. , 2. St ., un-
möbliertrS , helles Zimmer, Anteil
an Küche und Wafferleitung sofort
zu vermiete« ._ 837624

Zirkel 14 , Hinterhaus, »st eine
3 Zimmerwohnuug auf 1. Nov.
zu vermieten . Näh. beim Eigentümer
ckoeepU .Bee » . 837614^ .1

Beicheustr . 16 find 2 Zimmer ,
Küche , Keller rc., mit Glasabschluß ,
sofort zu vermieten. 837454.4.2

Beierttzetm , Breitestr. 191 , »st eine
Wohnung mit 1 Zimmer u. Küche
nebst Zubehör mit Garten per sofort
od. spät, zu vermieten. 637554.3.1

m ;
■

des Bad . Frauenvereines, Herren -
straffc 37, empfiehlt hübsch »nöblierte
Zimmer mit guter Pension zu mäßigen
Preisen. Auch Tischgäste können noch
angenommen werden - Essenzeit von
12—2 Uhr. Angenehmes geselliges
Zusammenleben . Nähere Auskunft
erteilt 13032*

die Hausmutter.
Uueutgeltl . Nachweis .

A nötl. Ziam» Syft
Stadtteil f. Herren». Damen . B*“ *»
Bureau H . v . p .t Adlerstt . 18,1. r.

elegant möbliert , in gutem , ruhigem
Hause » preiswert zu vermiete «,
evtl, mit Pension . 837575
Kaiserstr . 168 ; näh, in d . Kunsthdlg .

ist in nächster Nähe der Kaserne
(Moltkestraße ) ein möbliertes , schönes
Zimmer sofort zu vermieten. Näh .
Blüchers,r . 18, tl . 637606.2 .1

Ein gut möbl. Zimmer , in nächst .
Nähe der Telegr. -Kaserne, ist sofort
od . später zu vermieten. 687399.2.2

Glümerstraffo 8 , III . rechts.
Fet « möbliert « 13653*

Zimmer
mit und ohne Peusto « an beflere
Beamten und Kaufleute zu vermieten.

Näheres Rsi »ackSanlag « 10 , p.

Elegant « SßlitkttZ.

an best
14051

Zimmer
Herrn zu vermieten ^

Uaiserstr .
2.1 j

3.Tr -

Ritterftratze 2, HI.
nahe a . Schlohplatz , sind 2 möbl.
Zimmer für 1 ober 2 Herren zu
vermieten . 837558

Lin grosses Zimmer,
sehr elegant eingerichtet, sofort zu
vermieten - 14055

Kreuzstr . 6/8 , 8 Trtdpen links.

tin siöhiikrtks ZiMkr
ist sofort billig zu vermieten .
t .37578 Erbpriuze »»ftr . 2« , Hth ., p

Karlstraffe 21 » , nah« der Haupt« ,
post , ist im 4. Stock bei alleinsteh . !
Witwe ein gut möbliertes Zimmer j
billig zu vermiete ». 637586

Karlstraffe 58 , 4. Stock, ist ei«
möbl. Zimmer an einen solid. Herr»,
mit od . ohne Kost, auf 1. oder 15.
Oktober zu vermieten . 837602

Kreuzstr . 17, 3 Tr ., Nähe Bahnhof, '

ist ein gut möbl. Zimmer auf so- -
fort zu vermiete «._ 37669 *

Kriegstraffe 40 , 5. Stock , wiick
ein ordentlicher Arbeiter als Milbe -
Wohuer gesucht. 837618 .2.1

Kriegstraffe 141 » , pari ., gut möbl.
Zimmer auf 1. Oktober zu ver- ‘
mitten. 637396 .2-2

Krtegstraße 163 , 3 Tr -, ist in
befferem Hause ein schön «eSbltert » .
Zimmer bei kl. Familie billig zu
vermieten - 837601 .L1 -

Krouen ^ r . 18 , 2 h., zwischen
Schloßplatz u. Kaiserstrabe, ist ei»
gut uiübl. Zimmer an einen Herr» !
od . Geschästsfrl . zu vermiet 837650 -

Kurvenstraße 5 ist eu» gut möbk^i
Parterrczimmer rn gut . Hause auf >
1 . Oft , zu vermieten . L36812

Leopoldstr . 14, eine Stieg « hoch,
ist ein hübsch möbl. Zimmer » unt
freier Aussicht, separaten Eingang, /
jvsort zu veruuet . Näh, das. 887649
Lespngstraße 72 (Ecke Kriegstr.)
parterre, gut möbl. Zimmer sofort
zu vermieten . B87586.2JL

Marieuuratze Mr. 60 , III ., ist
ein hüvsch möbliertes Zimueer z»
vermieten. 837594.3.1

Markgrafeuftr . 7, 2. Stock rechts»
ist gut möbliertes Zi »umer mit
sep. Eingang, mit 1 oder 2 Beiten,
sofort zu vermieten . 887601 '

Markgrafeuftr . 34 (Lidellplatz )7»m
Zeutr . der Stadt , ist 2 Tr . hoch eia
gut möbl. Zimmer mit ob. ohne $ <n«
sion sos. od . spät, zu verm. 887622

Markgrafeuftr . 41 , 3. St ., ist ein
fein uwbliertes Zimmer sofort zu
vermieten . B37681.2JL

Morgeustr . 25 , Part., ist gut möbl.
Zimmer mit sep- Eingang sofort
od. später zu vermieten. 837670

Relieustraffe S, 4. St ., rechts , »ft
eia gut mövliertes Balkonzimmer
per sofort oder später billig zu ver«!
mieten . _ 637391

Ostendstraffe 8, partenS , ist ei»
möbl . oder unmöbl. Maufardeu »
zimmer (4. Stock) an einen follde«,
jungen Mann zu vermieten. 837590

Ritterstr . 3«, 2 Treppen, sind ein
2fenstriges , schön möbl. Zimmer
und ein kleineres mit sep . Eingang
sofort zu vermieten . 837628

Tchützeustr. 40 , part . find gute
Lchlasstellen mit
billig zu vermieten .

oder ohne Kost
836797 .7.5

WgrW,g »tWhl . ZlMtt
ist per sofort an soliden Herrn billig
zu vermieten . 14074.2.1

Adlerstraffe 40 , 1 . St .
Nächst dem Hanptbaynhof
RowackS - Arrlage 1, 3. Stock, in

sehr riiöijj . Lage, ist ein großes, besser
»üöül. Znnmer z» vermiet . 8^ «"

Btöbliertes Zimmer mit Klavier u.
guter Pension sofort zu vermieten.

837634.2 .1 Zährrugerflr . 9.
Einfach möbliert. Z »»»»mer init guter
Pension sofort zu vermieten. 2.1

837633 Zährtugerftraffe 6.
Mövliertes Zi « »« sr sofort an

Herrn zu vermieten . 867617
Näheres Marteustr . 27» pari.
In einem Sstarrfardenzimmer

findet ein sol. Arbeiter sos. Wohnung .
8S7660 Markgrafeuftr . 7, li . r.
Ädlerstr . 14, pari., ist ein gut
möbl . Zimmer mit separatem Ein
gaug sofort zu vermiete «.

Daselbst ist oülch eine schöne Man¬
sarde , ebenfalls möbliert , billig zu
varmieteu . 837577

Awerstraffe 86 , 4 Stock, »ft ein
möbliertes Zimmer sofort zu ver-
« « !««- _ 837507.8.1

Äkadewiestr . 16 » Std , 4. St ., lks.,
ist «in gut und freundlich möbliert .
Zimmer per sofort billig zu
vermieten . 837648

Amntienstreffe »st ein fstwsch möbl.
» rkerzimmer im ö. Stock in gutem
Hause per sofort zn vermieten. Näh .
Amalienstr, 28, Itl .

« maäenstr . 11,
637610

Hlnth . pari.
möbliertes Zimmerem schön

fort zu vermieten .
Blnmenftr . 4 , 2 . St . If®.

ist
so»

687878
nt ein

gut möbl . Zimmer sofort öd. später
billig zu vermieten . 637666

Kasauenstraffe 17, 3. St ., nächst
der Kaiscrstraße ist ein möbliertes
Zimmer an einen Herrn od. Frl .
zu vermiete «. 837627

« uteuvergstraffe 6, kl .l., freundl.
möbl . Zimmer an freier Lage u.
ruhigem Hause zu vermiete« . Mit
oder ohne Gasbeleuchtung . 887673

HLuvelstr . 4, I , ist ein möbliertes
Zimmer in fteier Lage mit oder
Pension zu vermieten. 837608

Katferstr . ÖS, 3 Treppen , ist ein
gut mMierte« Zimmer sofort
billig zu vermieten . 837659 .2.1

Kapeüenstraffe «8, Iil . r„ ist ein
gut möbliert. Balkonzimmer ohne
vit -k-vU mit separatem Eingang zu
vermieten . 887636

Kapelleustraffe 68 , lli . r -, ist ein
möbl- Zimmer au einen anständ.
Ärbritcr zu vermieten . 337685

Sophienstraff « « 7, lil , ist ein
großes, luöbl ., frdl. Mansarde «»
zimmer an okdentl . Arbeit« sofort
zu vermieten . 637589

Btktoriastratze 16 , 2 . St ., großes
gut u»öbl»«rt . Zimmer mit Schreib¬
tisch an besseren Herrn gleich zu ver» ,
mieten- _ 837364 ,

Watdftr . 33 , 2 Tr ., rst ein Wohn » -
«. Schlafzimmer , rv. 2 Schlaf- ,
und ein Wohnzimmer sogleich zu
vermiete » . _ 837645

Äiatdstr . 56 , 111, ist ein schönes»^
großes gutmöSliertes Zimmer , mitI
2 Fenstern nach der Straffe gehend »!
zu vermiete«._

Äerderstraff « 11, 3. Et . rechts, ist
ein schönes , großes Mansarde «» '

zimmer auf sofott oder später zu
vermieten. 867682

Wltyrlmstra ^e Ü , part , ist ein:
schön möbliertes Zimmer sofott ,
zu vermieten . 837476 ,

Ziihrtuaerstr . 20a , 2 , St , lks.»
ist ein hübsch möbl . Zimmer bei
alleinstch. Wwe. mit od. o. Pension
um mäß. Preis z« vermiete « . ,

Zährtugerftraffe 42 , II , links, ist
ein reinliches Zimmer mit 1—2 ,

oder später zu ver- !
887620 .2.1 ;

Betten sofort
mieten. _ _

Zähringerstr . 57, tzths . II . St ..
ist ein gut möbl. Zimmer , mft 1
oder 2 Betten , sofort oder 1. Oft .

'

billig zu vermieten . 887607 '

Zährlugerstr . 60 b , "1 Tr . hoch,
ist ein kleineres möbliertes Zimmer
mit Pension oder nur Mittagstisch

'

sogleich zu vermieten ._ 637672
zährtugerstr . 72 , 2. Stock, ist em ,
srdl. möbl. Zimmer mit besonder« '

Eing. aus sofort zu verm. 837664 ;
Zirkel 13, in ruh- Hause , ist 1 Tr . -

hoch ein schön möbl. Zimmer mit
sep. Eing. zu vermieten . 837626 .

Zirkel 15 ist ein hübsch möbliertes '
Parterrezimmer svfort zu ver» '
mieten. _

837644
Unmöbliertes Zimmer »;

^
sehr groß , per sofort zu vermitte«.
687490.2.1 Gerwigstr . 14 , 1. St . -

ZuugeS veamtenhaar sucht aus
Mitte November schöne
3 Zlmmerwolmong .

Offerten mit Preisangabe unter
Nr. 837638 au die Expedftion der '
Bad. Preffe " erbeten . _ 2.11

»n gebildeter deutscher Familie fürs
ein junges Fräulein gesucht » Off»,
unter Nr. 837621 an die Expedition
der . Bad . Preffe * erbeten . 2^

'

ifiii
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Donnerstag bis Samstag 4 Posten Soweit Vorrat.

moderne

zu ausserge wohnlich billigen Preisen . 14044

Posten 1

Posten 2

Posten 3

Posten 4

CheVIOt , ca . 108 cm , rein « Wolle

Diagonal -Stolfe , reine Wolle
Fantasie -Stoffe für Kostüme uDd Kleider
Blusen-Stoffe in Karos und Streifen

DiagOnai -StOffe , ca, 110 cm , reine Wolle
CheviOtS , C». 110 cm , reine Wolle
Neuheiten in Karos und Streifen
Blusenstoffe in modernen Dessins

alle
modernen

Farben durchweg

per Meter

durchweg

per Meter

alle
modernen

Satin -TUChe , ca . HO cm , reine Wolle )
. > mouerne

Diagonal -Stoffe , ca. HO cm , reine Wolle J Farben
Cheviots , ca . HO cm , reine Wolle , ganz schwere Qual . I
Kostüm - Stoffe , aparte Neuheiten /

Kostiim -Diagonal -Stoffe , HO cm , reine Wolle
Satin -TUChe , ca. 110 cm , schwere Qualität
Kostüm -Stoffe , ca. HO cm | entzückende
Falten -Rockstoffe, ca. lio cm / Neuheiten

durchweg

per Meter

durchweg
per Meter

Tuche , 120/130 cm breit , erstklassiges Fabrikat , alle modernen Farben
^

. . . . . . . . . per Meter 3 *75 , 3 >25
1 Posten Mantel - Stoffe , 130/140 cm breit , mit angewebtem Futter

bisheriger Verkaufspreis bis 6.85 , jetzt per Meter 3a75

Herrn
Zur Herbst- und Wintersaison

bringen wir unser Matzgeschüft
für feine Damenbekleidung in
empfehlende Erinnerung unter Zu¬
sicherung schiker Arbeit und tadel¬
losem Sitz . 837576,3 .1

Wolflnger «Jk Gebring,
Nerkstraste 6,

Aquarien,
c/$ öppip

billigst bei 10842 .14.11

J. Sauer / 8.

Damenhüte
werden ckie u. elegant garniert , ältere
modernisiert . 13273*

Herre«stratze 48» II.
Credenz , SÄ
solid, sehr preiswert zu verkaufen -
837596 Bahnhosftr . 10 , I.

I «

! !

11

Einem verehrten Publikum von Mühlburg und Umgebung mache ich j-jhiermit die ergebene Anzeige, dass ich unterm 1 . ds . Mts . die

11

Metzgerei und Wurstlerei
. von Herrn Kapl Scheedep , Metzgermeister ,

= Rheinstrasse Nr . 51 —
übernommen habe.

Es ist mein eifrigstes Bestreben , meine geehrten Kunden mit nur
prima Fleisch - und ff . Wurstwaren zu bedienen.

Indem ich höflichst bitte , das meinem Vorfahren geschenkte Zutrauen
auch mir übertragen zu wollen ,

zeichne Hochachtungsvoll ergebenst B37583

Chr. Schmidt,
11

S

Jeden Donnerstag
frisch eintreffend :

echte Holländer

mittelgroß

Pfund 28 4

Pfund 20

empfehlen

PfannME Co.
■

G. m. b . H.
in den bekannten Ber -

— kaufsstellen . , 40M*

Darlehen
beschafft gegen Verpfändung des Haus -
standes , Lebensvers. Abschl . Hyp » .
tbeken. Rückporto erbeten. Für
Kapitalisten kostenloseBerechnung für
Hypotheken. » orbart Sinsbelmsr ,« arlrrohe,vahnhofjtr .4. Teleph. 2261

Empfehlung .
Nach langjähriger Tätigkeit als bantechnischer Sach¬

verständiger des Großh . Bezirksamts Karlsruhe habe
ich mich zur Ausübung der Privatpraxis hier niedergelaffeu .

Außer zur Uebernahme von Re « , und Umbaut «« halte
ich mich zur Abgabe von Sutachteu , sowie zur Auskunfts¬
erteilung in allen Fragen des Baufachs , insbesondere in An¬
gelegenheiten bau -, feuer-, gesundheits - und wirtschaftspolizeilicher
Natur , empfohlen. 14049 .2 .1

ködert Willet
Architekt

Adlerstraße 22 .

08 tt

Wirtichafts -Uebernahme
und Empfehlung .

Einem verehrt Publikum von Karlsruhe und Umgebung
zeige ich hierdurch ergebenst an , daß ich die Wirtschaft

rum goldenen Kreuz“
I Karlstraße 21a hier*
[ übernommen und heute eröffnet habe. 14011

Es wird mein Bestreben sein, durch Verabreichung vorzüg¬
licher kalter und warmer Speise« , reiner Weine und
prima dunklem und Hellem Exvortbier aus der Brauerei

I Fr . Hoepsner hier die Zufriedenheit meiner werten Gäste zu
| erwerben und bitte um geneigten Zuspruch .
! Hochachtungsvoll -!

Wilhelm Stein ,
j Metzger n«d Wirt .

Karlsruhe» den 1 . Oktober 1908 .

880
DDO
888
( 8
00

188
800
888
880
888
888
888
888
888
888
888
888
888

Meine Wohnung befindet fich von heute an 13792

BllljnhMrA Nr. 52,1. St.,
8.5 Karl Max ,

Für den täg¬
lichen Gebrauch
empfehlen wir in

zügiiehen Qualitäten
zu billigsten Preisen

Cacao

Chocolade

w
Im Spezialgeschäft »o« A. Jägel '11‘

Markgrafenstraße 38, am Lidellplatz , nächst der Kreuzstraße.
Einrahmungen werben bei billigsten Preisen solid ausgefuhrt .

■'
l

Wegen Platzmangel verkaufe bis zum 15. Oktober
eine grössere Anzahl

Beleuchtungskörper
für Gas und elektrisches Licht

zn ganz erheblich reduzierten Preisen.
iiee fiele

Kunslgewerbehauä C . F . Otto Müller

Kaiserstrasse 144 . 13206 .9.7

16
Mark l Matzauzug» chike 5af' | Sfifirrnil bereits neu, umständeh -
sons. mod.Dess , Musterfr . 8367a NUh t tüv , fnottb - z« verkaufen.6.2 Gustav Raimer, Braunschweig . 16371 »3 Gerwigstraße 18 , HI,
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